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 Übersetzung aus dem Französischen. Nachdruck oder Übersetzung, selbst auszugsweise, sind nicht gestattet ohne besondere schriftliche Genehmigung durch den Berech-
tigten.

Diese Bedienungs- und Wartungsanleitung beinhaltet die für Sie nützlichen Informationen, damit:
– Sie Ihr Fahrzeug richtig kennen lernen und seine Funktionen und die fortschrittliche Technik unter allen Einsatzbedingungen voll nutzen.
– sein optimaler Betrieb durch die genaue Beachtung der Wartungshinweise gewährleistet ist
– Sie kleine Pannen ohne großen Zeitverlust selbst beheben können
Die kurze Zeit für die Lektüre dieser Anleitung lohnt sich: Sie werden zahlreiche technische Neuerungen entdecken. Sollte die eine oder andere 
Unklarheit bestehen bleiben, werden die Fachkräfte des Netzes Ihnen jederzeit gerne mit Rat und Tat zur Seite stehen.
Die folgenden Symbole dienen zu Ihrer Unterstützung:

Die am Fahrzeug angebrachten Symbole  und  weisen darauf hin, dass Sie hinsichtlich detaillierter Informationen zur Ausstattung 
des Fahrzeugs und/oder etwaigen zu beachtenden Einschränkungen hinsichtlich des Betriebs dieser Ausstattung die Bedienungsanleitung des 
Fahrzeugs konsultieren sollten.

Willkommen an Bord Ihres Elektrofahrzeugs

Den Ausführungen in dieser Bedienungsanleitung liegen die technischen Spezifikationen der beschriebenen Fahrzeugmodelle am Tage der Er-
stellung zu Grunde. Es werden alle möglichen Ausrüstungen für die einzelnen Modelle beschrieben (Serienausstattung oder Optionen); 
der Lieferumfang der einzelnen Fahrzeuge ist abhängig vom Modell, den gewählten Optionen und dem jeweiligen Vertriebsland.
In der Bedienungsanleitung werden u. U. auch Ausrüstungen beschrieben, die erst im Laufe des Modelljahres lieferbar sein werden.
Für die gesamte Anleitung gilt: Alle Hinweise auf den Vertragspartner oder die Vertragswerkstatt beziehen sich auf Ihren RENAULT Vertrags-
partner.

Dieses an verschiedenen Stellen in der Bedienungsanleitung auftretende Symbol weist auf Gefahren und Sicherheitsemp-
fehlungen hin.

Wir wünschen Ihnen gute Fahrt am Steuer Ihres Fahrzeugs.
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1 Ladekabel
2 Elektromotor
3  Elektrische Kabel in oranger Farbe
4 Antriebsbatterie
5 12-V-Batterie

ELEKTROFAHRZEUG: Einführung (1/5)
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Da Elektrofahrzeuge spezifische Eigen-
schaften haben, empfehlen wir Ihnen, diese 
Gebrauchsanweisung für Ihr Elektrofahr-
zeug aufmerksam durchzulesen.

Batterien
Das Elektrofahrzeug verfügt über zwei Arten 
von Batterien:
– eine Antriebsbatterie;
– eine 12-V-Batterie.

58-V-Antriebsbatterie
Diese Batterie speichert die für den Betrieb 
des Motors Ihres Elektrofahrzeugs notwen-
dige Energie. Wie alle Batterien wird sie bei 
Gebrauch entladen, sie muss deshalb regel-
mäßig aufgeladen werden.
Es ist nicht notwendig zu warten, bis die 
Reserve erreicht ist, um den Antriebsakku 
wieder aufzuladen.
Die Ladezeit an einer Haussteckdose be-
trägt ca. 3,5 Stunden, bis die Batterie voll-
ständig aufgeladen ist.
Die Autonomie Ihres Fahrzeugs ist von der 
Ladung Ihres Antriebsakkus aber auch von 
Ihrem Fahrstil abhängig.
Siehe Kapitel 2 unter „Fahrzeugautonomie: 
Hinweise“.

12-Volt-Batterie
Die zweite Batterie, mit der Ihr Fahrzeug 
ausgestattet ist, ist eine 12-V-Batterie: Sie 
liefert die notwendige Energie für den Be-
trieb der Ausstattungselemente des Fahr-
zeugs (Scheinwerfer, Scheibenwischer 
usw.).
Die Aufladung der 12-V-Batterie erfolgt ent-
weder:
– entweder während des Aufladens der An-

triebsbatterie;
– bei eingeschalteter Zündung;
– oder bei ausgeschalteter Zündung peri-

odenweise, sofern die Antriebsbatterie 
über ausreichend elektrische Energie 
verfügt.

Siehe Kapitel 4 unter „12-V-Batterie“.

ELEKTROFAHRZEUG: Einführung (2/5)

Besonderheit
Je nach Land ist dieses Fahrzeug als 
Quad oder als PKW zugelassen. Mög-
licherweise sind spezielle Vorschriften 
hinsichtlich der erforderlichen Fahrer-
laubnis, der verwendbaren Straßen usw. 
einzuhalten. Achten Sie auf die Einhal-
tung der gesetzlichen Bestimmungen 
Ihres Landes.
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Das Antriebssystem des Elekt-
rofahrzeugs verwendet 58-Volt-
Gleichstrom. Dieses System 
kann während und nach dem 

Ausschalten der Zündung heiß sein.
Jegliche Eingriffe oder Änderungen am 
elektrischen System des Fahrzeugs 
(Bauteile, Kabel, Stecker, Antriebsakku) 
sind streng verboten aufgrund der Ge-
fahren, die solche Eingriffe für Ihre Si-
cherheit darstellen können. Wenden Sie 
sich an eine Vertragswerkstatt.
Es besteht die Gefahr von Bränden, 
Verbrennungen oder Stromschlag, 
wodurch schwere Verletzungen ver-
ursacht werden können.

A

ELEKTROFAHRZEUG: Einführung (3/5)

Die elektrischen Bauteile Ihres Fahrzeugs, 
die Gefahren für Ihre Sicherheit darstellen 
können, sind mit dem Symbol A gekenn-
zeichnet.

58-Volt-Stromkreis
Den Stromkreis erkennt man an den oran-
gen Kabeln und an den mit dem Symbol ṑ 
gekennzeichneten Elementen.

Geräusche
Elektrofahrzeuge sind besonders leise. Sie 
selbst und auch andere Verkehrsteilnehmer 
sind daran nicht unbedingt gewöhnt. Akus-
tisch lässt sich nicht ohne weiteres erken-
nen, ob das Fahrzeug steht oder fährt.
Wir empfehlen Ihnen deshalb, dies zu be-
rücksichtigen und die Fußgängerhupe zu 
benutzen, wenn Sie in der Stadt unterwegs 
sind oder manövrieren (siehe Abschnitt 
„Fußgängerhupe“ in Kapitel 1).
Da der Motor so leise ist, werden Sie Geräu-
sche hören, die Sie sonst nicht hören (Ge-
räusche der Aerodynamik, der Reifen...).
Beim Aufladen können Geräusche entste-
hen (Gebläse, Relais...). 

Da Ihr Elektrofahrzeug leise ist, 
vergessen Sie nicht, wenn Sie 
es verlassen, die Handbremse 
anzuziehen und die Zündung 

auszuschalten.
Gefahr schwerer Verletzungen!



1.5

ELEKTROFAHRZEUG: Einführung (4/5)

Passen Sie zu Ihrer eigenen 
Sicherheit Ihre Geschwindig-
keit den Verkehrsbedingungen 
an, und vermeiden Sie plötz-

liche Lenkmanöver, insbesondere auf 
Straßen mit starkem Gefälle, glatten 
Straßen usw.
Die Nichtbefolgung dieser Hinweise 
kann den Verlust der Kontrolle über das 
Fahrzeug zur Folge haben.
Unfallgefahr oder Gefahr schwerer Ver-
letzungen.

Beeinträchtigung der Bedie-
nung
Verwenden Sie auf der Fahrer-
seite ausschließlich zum Fahr-

zeug passende Fußmatten, die sich an 
den vorinstallierten Elementen befes-
tigen lassen. Überprüfen Sie diese Be-
festigungen regelmäßig. Legen Sie nie 
mehrere Matten übereinander.
Die Pedale könnten dadurch blockiert 
werden.

Das Mitnehmen eines Beifah-
rers wirkt sich auf das Gleich-
gewicht und die Straßenlage 
aus, der Bremsweg verlängert 

sich.
Passen Sie Ihre Geschwindigkeit den 
Verkehrsbedingungen an und vermei-
den Sie plötzliche Lenkmanöver, die 
zum Verlust der Kontrolle über das Fahr-
zeug führen könnten. Unfallgefahr oder 
Gefahr schwerer Verletzungen.

Fahren
Wenn Sie den Fuß vom Gaspedal nehmen, 
während das Fahrzeug verlangsamt, gene-
riert der Motor elektrischen Strom, der ge-
nutzt wird, um die Antriebsbatterie aufzula-
den. Siehe Kapitel 2 unter „Ökonometer“.
Ein Elektromotor hat eine stärkere Motor-
bremse als ein Benzin- oder Diesel-Fahr-
zeug.
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Sonderfälle
– Bei sehr hohen Außentemperaturen wird 

ein Sicherheitsmodus ausgelöst. Die 

Kontrolllampe  leuchtet an der In-
strumententafel auf. Dieser Modus ver-
ringert die Leistung des Fahrzeugs und 
kann zu seinem Stillstand führen. Es wird 
empfohlen, so bald wie möglich anzuhal-
ten und das elektrische System abkühlen 

zu lassen, bis die Kontrolllampe  
erlischt. Das Fahrzeug erlangt dann 
seine volle Leistung wieder.

– Nach einem vollständigen Aufladen der 
Antriebsbatterie und während der ersten 
Fahrkilometer des Fahrzeugs oder bei 
sehr kalter Außentemperatur, ist die Mo-
torbremse des Fahrzeugs vorüberge-
hend schwächer. Passen Sie Ihre Fahr-
weise entsprechend an.

Die Motorbremse kann in 
keinem Fall das Betätigen des 
Bremspedals ersetzen.

Unwetter - Überflutete Straßen:

Befahren Sie keine über-
fluteten Straßen, wenn das 
Wasser höher als bis zum 
unteren Felgenrand reicht.

Wenn das Fahrzeug bis zum 
Fahrzeugboden unter Wasser 
steht, laden Sie das Fahrzeug 
nicht auf und wenden Sie sich 

bitte an eine Vertragswerkstatt.
Es besteht die Gefahr von Stromschlag 
mit tödlichen Folgen.

ELEKTROFAHRZEUG: Einführung (5/5)
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WICHTIGE HINWEISE

Bitte lesen Sie diese Hinweise aufmerksam durch. Das Nicht-Befolgen dieser Hinweise kann zu Brandgefahr, Verbrennungen oder 
Stromschlägen mit schwerwiegenden Verletzungen führen.

Im Fall eines Anfalls oder Aufpralls unter dem Fahrzeug
Wenn Sie mit dem unteren Fahrzeugbereich gegen eine Beton-Wegmarke, einen hohen Bordstein oder andere straßenbauliche Ein-

richtungen stoßen, kann der Stromkreis oder der Antriebsakku beschädigt werden.
Lassen Sie Ihr Fahrzeug von einer Vertragswerkstatt überprüfen.
Fassen Sie nie die Bauteile oder die orangen Kabel an, die im Innen- oder Außenbereich des Fahrzeugs sichtbar sind.
Im Fall eines schweren Schadens am Antriebsakku, kann es zum Austritt von Flüssigkeiten kommen:
– Fassen Sie diese Flüssigkeiten, die aus dem Antriebsakku austreten, niemals an;
–  sollte es dennoch dazu kommen, spülen Sie gründlich mit Wasser und suchen Sie sofort einen Arzt auf.

Im Brandfall
Im Brandfall müssen Sie das Fahrzeug sofort verlassen und alle Insassen evakuieren. Kontaktieren Sie die Rettungsdienste und weisen Sie 
diese darauf hin, dass es sich um ein Elektrofahrzeug handelt.
Wenn ein Eingriff notwendig ist, verwenden Sie nur Feuerlöscher Typ ABC oder BC, die für elektrische Brände geeignet sind. Kein Wasser 
oder andere Löschmittel verwenden.
Bei Schäden am Stromkreis müssen Sie sich in jedem Fall an eine Vertragswerkstatt wenden.

Zum Abschleppen
Siehe Kapitel 5 unter „Abschleppen“.

Waschen des Fahrzeugs
Das Fahrzeug niemals waschen, während es aufgeladen wird.
Niemals das Fahrzeug oder die Antriebsbatterie mit einem Hochdruckreiniger reinigen.
Das Fahrzeug niemals in einer Waschstraße waschen.
Gefahr eines Schadens am Stromkreis.

Anheben
Die Verwendung eines Hebewerkzeugs (Wagenheber...) direkt unter dem Antriebsakku, um das Fahrzeug anzuheben, ist unzulässig. Wenden 
Sie sich für einen Radwechsel an eine Vertragswerkstatt.
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ELEKTROFAHRZEUG: Aufladen (1/5)

Auflade-Schaltplan
1 Wandsteckdose oder je nach Fahrzeug La-
destation
2 Ladekabel

Informationen zu den Aufladeausrüstungen erhalten Sie in Ihrer Vertragswerkstatt.

1

2
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ELEKTROFAHRZEUG: Aufladen (2/5)

Wichtige Hinweise zum Aufladen Ihres Fahrzeugs
Bitte lesen Sie diese Hinweise aufmerksam durch. Das Nicht-Befolgen dieser Hinweise kann zu Brandgefahr, Verbrennungen oder 
Stromschlägen mit schwerwiegenden Verletzungen führen.

Installationen an Wandsteckdosen
Lassen Sie alle Steckdosen, an die Sie das Ladekabel anschließen werden, von einem Fachmann kontrollieren, um zu überprüfen, ob diese 
den länderspezifischen Standards und Regelungen entsprechen und ob sie insbesondere über
– eine 30mA- Differenzstromausrüstung Typ A verfügen;
– eine Überstromschutzausrüstung (Sicherung oder Schutzschalter 16A für die verwendete Steckdose);
– eine Überspannungsschutzvorrichtung gegen Blitzschlag in gefährdeten Zonen.
Es wird empfohlen, das einwandfreie Funktionieren der Differenzstromausrüstung jeden Monat zu testen.
Kontrollieren Sie regelmäßig den einwandfreien Zustand des Ladeanschlusses oder der Wandsteckdose. Bei Beschädigungen (Korrosion, 
braune Verfärbung...) dürfen diese nicht benutzt werden. 

Aufladen
Das Fahrzeug niemals waschen, während es aufgeladen wird.
Niemals das Fahrzeug oder die Antriebsbatterie mit einem Hochdruckreiniger reinigen.
Stets überprüfen, ob der Anschluss sauber, trocken und nicht oxidiert ist, bevor Sie das Fahrzeug aufladen. Schwere Verletzungsgefahr oder 
Stromschlag mit tödlichen Folgen möglich.
Wenn sich Wasser, Korrosionsspuren oder Fremdkörper im Anschluss des Ladekabels befinden, laden Sie das Fahrzeug nicht auf. Brand-
gefahr.
Versuchen Sie niemals, Gegenstände in den Anschluss des Ladekabels einzuführen.
Schließen Sie das Ladekabel niemals an eine Mehrfachsteckdose oder eine Verlängerungsschnur an.
Das Ladekabel nicht auseinanderbauen oder verändern. Brandgefahr.
Behandeln Sie das Ladekabel mit Vorsicht: nicht darauf treten, nicht in Wasser tauchen, nur leicht daran ziehen, nicht darüber fahren, keinen 
Stößen aussetzen, von Wärmequellen entfernt halten usw.
Nicht verwenden, wenn die die blaue oder orangefarbene (je nach Fahrzeug) Ummantelung beschädigt ist. Wenden Sie sich an eine Vertrags-
werkstatt, um das Kabel oder den Kasten auszuwechseln.
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ELEKTROFAHRZEUG: Aufladen (3/5)

Ladekabel 2
Dieses Kabel ermöglicht ein vollständiges 
Aufladen der Antriebsbatterie in ca. 3,5 
Stunden.
Das Ladekabel ist im Ablagefach im vorde-
ren Bereich des Fahrzeugs verstaut.

Verwenden Sie keine Verlän-
gerung oder Mehrfachsteck-
dose. 
Verwenden Sie nur einen 

vom Hersteller zugelassenen Adapter. 
Wenden Sie sich an eine Vertragswerk-
statt.
Brandgefahr.

2

Vermeiden Sie es, Ihr Fahrzeug unter ext-
remen Temperaturbedingungen (warm oder 
kalt) aufzuladen oder zu parken.
Laden Sie die Antriebsbatterie vorzugsweise 
an einem Ort mit gemäßigten Temperaturen 
auf.
Bei Temperaturen unter 0° C oder sehr 
hohen Außentemperaturen verlängert sich 
die Ladezeit des Antriebsakkus. Es kann 
möglich sein, dass Sie den Antriebsakku bei 
extrem niedrigen Temperaturen nicht aufla-
den können.
Wenn das Fahrzeug mehr als 7 Tage bei 
Temperaturen unter -25 °C geparkt wird, ist 
das Aufladen der Antriebsbatterie unter Um-
ständen unmöglich.
Wenn das Fahrzeug mehr als 3 Monate mit 
einem sehr niedrigen Ladezustand geparkt 
wird, ist das Aufladen der Batterie unter Um-
ständen unmöglich.
Um eine möglichst lange Lebensdauer Ihrer 
Antriebsbatterie zu gewährleisten, soll-
ten Sie Ihr Fahrzeug nicht länger als einen 
Monat mit einem hohen Ladezustand ge-
parkt lassen, besonders in Hitzeperioden.

Empfehlungen
Parken und laden Sie Ihr Fahrzeug vorzugs-
weise an einem schattigen bzw. überdach-
ten Ort auf.

Verschleiß der Ummantelung des 
Ladekabels

Wenn die blaue oder orange-
farbene (je nach Fahrzeug) 
Ummantelung beschädigt ist, 
muss das Ladekabel ausge-

tauscht werden. Lassen Sie sich hierzu 
in einer Vertragswerkstatt beraten.
Es besteht die Gefahr schwerer Verlet-
zungen und/oder von Stromschlägen mit 
tödlichen Folgen.

Stets überprüfen, ob der An-
schluss sauber, trocken und 
nicht oxidiert ist, bevor Sie das 
Fahrzeug aufladen.

Schwere Verletzungsgefahr oder Strom-
schlag mit tödlichen Folgen möglich.
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ELEKTROFAHRZEUG: Aufladen (4/5)

Wiederaufladen des 
Antriebsakkus
Bei ausgeschalteter Zündung:
– öffnen Sie die Klappe 3;
– nehmen Sie das ganze Ladekabel 2 aus 

dem Staufach im vorderen Bereich des 
Fahrzeugs, indem Sie leicht am Ladean-
schluss ziehen. Die maximale Länge des 
Ladekabels beträgt ca. 3 Meter;

– Schließen Sie das Kabelende an die 
Stromquelle an (Wandsteckdose...).

– Achten Sie darauf, dass die Zugspan-
nungsbegrenzung 8 des Ladekabels 2 
während des Ladevorgangs nicht spannt.

Hinweis:
Es ist nicht notwendig, zu warten:
– bis Sie die Reserve erreicht haben, um 

Ihr Fahrzeug aufzuladen;
– bis die Antriebsbatterie vollständig aufge-

laden ist, um das Fahrzeug zu benutzen.

3

2

4

5

6
7

Während des Aufladens erscheinen fol-
gende Informationen:
– die Kontrolllampe 4. Sie blinkt, um anzu-

zeigen, dass die Antriebsbatterie auflädt;
– der Ladestand (in Prozent) 5;
– die Kontrolllampe 6 zeigt an, dass das 

Ladekabel an die Stromversorgung an-
geschlossen ist;

– Die Batterie 7 zeigt die im Antriebsakku 
gespeicherte Energiemenge an.

Nach vollständigem Aufladen erlischt die In-
strumententafel.

8

2

Das Laden kann nur bei ausgeschalteter 
Zündung erfolgen.

Sollte keine Überspannungsschutzvor-
richtung vorhanden sein, wird davon 
abgeraten, das Fahrzeug bei Gewitter 
(Blitz usw.) aufzuladen.
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Wichtig: Stellen Sie, bevor Sie das 
Fahrzeug starten, sicher, dass das 
Kabel richtig verstaut ist und die Klappe 
richtig geschlossen ist.

Achten Sie beim Aufladen darauf, das 
Ladekabel nicht zu spannen 2.
Ziehen Sie das Fahrzeug nicht mit Hilfe 
des Ladekabels.
Wenn die Zugspannungsbegrenzung 8 
beschädigt ist, wechseln Sie das Lade-
kabel aus. Wenden Sie sich an eine Ver-
tragswerkstatt.

Vorsichtsmaßnahmen beim Abstecken 
des Kabels
– Trennen Sie das Kabel von der Strom-

versorgung, indem Sie es aus der Steck-
dose ziehen. Die Instrumententafel er-
lischt.

– räumen Sie das Ladekabel 2 wieder ord-
nungsgemäß in das Staufach im vorde-
ren Bereich des Fahrzeugs.
Bringen Sie, je nach Fahrzeug, das Ende 
des Anschlusses in die vorgesehene Po-
sition oder hängen Sie den Stecker des 
Ladekabels nach unten;

– schließen Sie die Klappe 3. Überprüfen 
Sie die korrekte Verriegelung

ELEKTROFAHRZEUG: Aufladen (5/5)

3

2

Sonderfall
Falls es nicht möglich ist, das Fahrzeug aus 
der Ladestation auszustecken (der Stecker 
ist mechanisch blockiert), denn Schlüssel 
wie zum Starten des Fahrzeugs drehen, die 
Zündung ausschalten und dann wieder ein-
schalten.
Der Startversuch beendet den Ladevorgang 
und aktiviert die Entriegelung der Ladesta-
tion.
Wiederholen Sie den Vorgang so oft wie 
nötig.

8

2

Nach dem Aufladen ist es normal, ein 
Ventilationsgeräusch vom Fahrzeug her 
zu hören, wenn dieses noch am Strom-
netz angeschlossen ist.



1.13

SCHLÜSSEL

Schlüssel

 A Codierter Zündschlüssel sowie zur Ver-
riegelung bzw. Entriegelung der Abla-
gen und Staufächer.

Der Schlüssel darf nur zu dem in der Ge-
brauchsanleitung beschriebenen Zweck 
verwendet werden (nicht zum Öffnen 
einer Flasche …).

Ersatz oder falls Sie einen weiteren 
Schlüssel benötigen
Bei Verlust oder wenn Sie einen neuen 
Schlüssel benötigen, wenden Sie sich 
bitte direkt an eine Vertragswerkstatt.

A

Verantwortung des Fahrers 
beim Parken oder Halten
Verlassen Sie niemals Ihr Fahr-
zeug (auch nicht für kurze Zeit), 

so lange sich ein Kind, ein körperlich 
oder geistig beeinträchtigter Erwachse-
ner oder ein Tier im Fahrzeug befinden.
Diese könnten den Motor starten und 
Funktionen aktivieren und somit sich 
und andere gefährden.
Gefahr schwerer Verletzungen.
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ÖFFNEN UND SCHLIEßEN DER TÜREN

Öffnen von innen oder außen
Ziehen Sie am Griff nach oben 1 und lassen 
Sie die Tür bei öffnen nicht los.

Schließen
Drücken Sie die Tür herunter, bis sie einras-
tet.

1

Aus Sicherheitsgründen dürfen 
die Türen nur bei stehendem 
Fahrzeug geöffnet oder ge-
schlossen werden.

Aus Sicherheitsgründen:
– Lehnen Sie sich nicht gegen 
die geöffnete Tür, wenn Insas-
sen im Fahrzeug sind;

– Sicherstellen, dass das Schließen 
der Türen nicht durch Personen oder 
Tiere behindert wird.

– die Tür beim Öffnen festhalten, wenn 
das Fahrzeug am Berg parkt.

Gefahr schwerer Verletzungen.

Nicht mit offener Tür fahren.
Die Tür könnte sich unverhofft schlie-
ßen.

Verantwortung des Fahrers 
beim Parken oder Halten
Verlassen Sie niemals Ihr Fahr-
zeug (auch nicht für kurze Zeit), 

so lange sich ein Kind, ein körperlich 
oder geistig beeinträchtigter Erwachse-
ner oder ein Tier im Fahrzeug befinden.
Diese könnten den Motor starten und 
Funktionen aktivieren und somit sich 
und andere gefährden.
Gefahr schwerer Verletzungen.
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WEGFAHRSPERRE
Sie verhindert, dass der Motor anders als 
mit dem codierten Zündschlüssel (Trans-
ponder) gestartet werden kann.
Das Fahrzeug wird beim Abstellen des 
Motors automatisch gesichert.

Jeglicher Eingriff bzw. jede Än-
derung am System der Weg-
fahrsperre (Steuergerät, Ka-
belstränge ...) kann gefährlich 

sein. Lassen Sie diese Arbeiten in einer 
Vertragswerkstatt durchführen.

Funktionsprinzip
Beim Starten des Motors leuchtet die Kon-
trolllampe 1 einige Sekunden lang auf und 
erlischt dann (siehe Kapitel 2 unter „Starten 
bzw. Abstellen des Motors“).
Wird der Code nicht erkannt, blinkt die Kon-
trolllampe schnell, der Anlasser bleibt ge-
sperrt.

Kontrolllampe für Diebstahlschutz
Nach dem Ausschalten des Motors blinkt die 
Kontrolllampe 1, das Fahrzeug ist gesichert.

Warnlampe für Funktionsstörungen
Nach einem Startversuch: Blinkt oder leuch-
tet die Kontrolllampe permanent, liegt eine 
Systemstörung vor.
Verwenden Sie in diesem Fall den Ersatz-
schlüssel (wird mit dem Fahrzeug geliefert). 
Wenn die Störung fortdauert, wenden Sie 
sich unbedingt an eine Vertragswerkstatt, da 
nur diese in der Lage ist, Reparaturen am 
System der Wegfahrsperre durchzuführen.1

Wenn die Wegfahrsperre aktiviert ist, 
kann die Handbremse nicht gelöst 
werden.
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VORDERSITZ

Vor- und Zurückstellen des 
Sitzes
Heben Sie den Griff 1 an, um den Sitz zu 
entriegeln. Verschieben Sie den Sitz und 
lassen Sie den Griff in der gewünschten Po-
sition los. Vergewissern Sie sich, dass der 
Sitz korrekt eingerastet ist.

Zugang zum hinteren Platz
Am Gurt 2 ziehen und den Sitz nach vorne 
schieben.
Um den Sitz wieder in Fahrposition zu brin-
gen, ziehen Sie den Gurt 2 nach hinten, bis 
zur gewünschten Position.

Diese Einstellung aus Sicher-
heitsgründen nur bei stehen-
dem Fahrzeug vornehmen.

2

1

Achten Sie darauf, dass der 
Sitz korrekt eingerastet ist.
Keinerlei Gegenstände im Fuß-
raum unterbringen: Sie könn-

ten beim plötzlichen Bremsen unter das 
Bremspedal rutschen und dieses blo-
ckieren.



1.17

Legen Sie zu Ihrem Schutz die Sicherheits-
gurte auch bei kurzen Strecken an. Beach-
ten Sie zudem die gesetzlichen Bestimmun-
gen des jeweiligen Landes.
Um einen optimalen Schutz zu gewähr-
leisten, stellen Sie vor dem Anlassen erst 
Ihre Sitzposition und anschließend die 
Sicherheitsgurte für alle Insassen ein.

Einstellen der Sitzposition
– Setzen Sie sich in Ihrem Sitz ganz 

nach hinten . Dies ist entscheidend für 
eine optimale Abstützung des Rückens;

– regulieren Sie durch Vor- oder Zurück-
schieben des Sitzes den richtigen Ab-
stand zu den Pedalen. Der Sitz sollte 
so weit wie möglich nach hinten gestellt 
sein, die Pedale müssen sich jedoch 
komplett durchdrücken lassen.

Nicht korrekt eingestellte oder verdrehte Sicherheitsgurte können bei Unfällen 
Verletzungen verursachen.
Es darf nur eine Person mit einem Sicherheitsgurt angeschnallt werden, ob Kind 
oder Erwachsener.

Auch schwangere Frauen müssen den Gurt anlegen. In diesem Fall darauf achten, dass 
der Beckengurt ohne großes Spiel nicht zu stark auf den Bauch drückt.

SICHERHEITSGURTE (1/3)

1

Seitlicher Schutzgurt, 
Fahrerseite
Schieben Sie die rechte Schulter unter den 
Gurt 1.

Verwenden Sie den seitlichen 
Schutzgurt auf der Fahrer-
seite nicht als einzigen Schutz. 
Dieser Gurt soll eine ergän-

zende Funktion zum Sicherheitsgurt ein-
nehmen.

1

2

Um die Funktion des seitlichen 
Schutzgurtes nicht zu behin-
dern, achten Sie darauf, dass 
sich keine Gegenstände zwi-

schen der Rückenlehne 2 des Vorder-
sitzes und dem Gurt 1 befinden. Verlet-
zungsgefahr bei Unfällen.
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Entriegelung
Drücken Sie den Knopf 6 ein; der Gurt wird 
von der Aufrollvorrichtung eingezogen. 
Führen Sie ihn mit der Hand zurück.

SICHERHEITSGURTE (2/3)

Verriegeln
Rollen Sie den Gurt langsam in einem Zug 
ab und achten Sie darauf, dass die Schloss-
zunge 5 in das Gurtschloss 4 einrastet (die 
korrekte Verriegelung durch Zug an der 
Schlosszunge 5 überprüfen). Blockiert der 
Gurt, müssen Sie ihn wieder aufrollen und 
anschließend erneut abrollen.
Sollte der Gurt einmal vollständig blockiert 
sein, ziehen Sie den Gurt langsam, jedoch 
kräftig um ca. 3 cm heraus. Lassen Sie ihn 
dann automatisch aufrollen, und rollen Sie 
ihn erneut ab.
Ist er danach nicht wieder funktionsfähig, 
wenden Sie sich an eine Vertragswerkstatt.

3

4

5
6
4

3

7

Einstellen der Sicherheitsgurte
Lehnen Sie sich fest an die Rückenlehne.
Der Schultergurt 3 soll so nah wie möglich 
am Halsansatz liegen, diesen jedoch nicht 
berühren.
Der Beckengurt 7 muss glatt auf den Ober-
schenkeln und am Becken anliegen.
Außerdem sollten die Gurte so nahe wie 
möglich am Körper anliegen. Bsp.: Vermei-
den Sie zwischen Gurt und Körper befindli-
che Gegenstände etc.
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SICHERHEITSGURTE (3/3)

–  Es dürfen keinerlei Änderungen am Original-Rückhaltesystem vorgenommen werden: Sicherheitsgurte und Sitze sowie deren Be-
festigungen. In besonderen Fällen (z. B. Montage einer Sitzerhöhung) wenden Sie sich bitte an eine Vertragswerkstatt.

– Verwenden Sie keine Vorrichtungen, die das Spiel des Gurtes vergrößern können (Wäscheklammern, Clips ...): ein zu locker sit-
zender Sicherheitsgurt kann bei einem Unfall zu Verletzungen führen.

– Der Brustgurt darf niemals unter Ihrem Arm oder hinter Ihrem Rücken verlaufen.
– Verwenden Sie niemals einen Gurt zum Anschnallen mehrerer Personen und halten Sie niemals ein Baby oder Kleinkind mit dem Gurt auf 

Ihrem Schoß.
– Die Gurte dürfen nicht verdreht sein.
– Lassen Sie die Gurte nach einem Unfall überprüfen und gegebenenfalls austauschen. Wechseln Sie die Gurte ebenfalls aus, sobald diese 

auch nur die geringste Beschädigung oder Verschleißspuren aufweisen.
– Stecken Sie die Schlosszunge in den entsprechenden Kontaktschalter.
– Achten Sie darauf, dass nichts in das Gurtschloss gelangt und damit zu einer Beeinträchtigung der Gurtfunktion führen könnte.
– Vergewissern Sie sich, dass das Gurtschloss richtig positioniert ist (es darf weder von Personen noch Gegenständen versteckt, einge-

quetscht, zerdrückt... werden).
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ZUSÄTZLICHE RÜCKHALTESYSTEME ZUM SICHERHEITSGURT VORNE (1/3)

Dazu gehören:
– ein seitlicher Schutzgurt;
– Brustgurtkraftbegrenzer;
– ein Frontairbag Fahrerseite.
Die Rückhaltesysteme funktionieren bei 
einem Frontaufprall einzeln oder zusam-
men.
Je nach Stärke des Aufpralls aktiviert das 
System Folgendes:
– das Blockieren der Sicherheitsgurte und 

des seitlichen Schutzgurtes;
– der Frontairbag.

–  Nach einem Unfall müssen 
alle Rückhaltesysteme in 
einer Vertragswerkstatt über-
prüft werden.

– Eingriffe oder Änderungen am ge-
samten System (Airbag, elektroni-
sche Steuergeräte, Kabelstränge) 
sowie die Wiederverwendung der 
Teile in einem anderen, wenn auch 
identischen Fahrzeug, sind strengs-
tens untersagt.

– Um ein unbeabsichtigtes Auslösen 
des Systems zu vermeiden und somit 
Schäden zu vermeiden, sind Arbeiten 
am Airbag ausschließlich dem qualifi-
zierten Personal einer Vertragswerk-
statt vorbehalten.

– Eine Überprüfung der Elektrik des 
Zünders darf nur durch speziell ge-
schultes Personal mit den vorge-
schriebenen Spezialwerkzeugen er-
folgen.

– Vor dem Entsorgen des Fahrzeugs ist 
eine Vertragswerkstatt mit der fach-
gerechten Entsorgung des Gasgene-
rators des Airbags zu beauftragen.
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ZUSÄTZLICHE RÜCKHALTESYSTEME ZUM SICHERHEITSGURT VORNE (2/3)

Seitlicher Schutzgurt
siehe Kapitel 1 unter „Sicherheitsgurte“.

Gurtkraftbegrenzer
Beim Überschreiten bestimmter Aufprall-
kräfte setzt der Gurtkraftbegrenzer ein, um 
die auf den Körper wirkenden Gurtkräfte 
auf ein erträgliches Maß zu mindern. Das 
System verringert somit die Gefahr von 
Oberkörperverletzungen.

Fahrerfrontairbag
Dieser ist am Vordersitz montiert.
Die Beschriftung „Airbag“ auf dem Lenkrad 
erinnert Sie an das Vorhandensein dieser 
Ausstattungskomponente.
Das Airbag-System umfasst:
– den Airbag und den zugehörigen Gasge-

nerator im Lenkrad;
– einem Überwachungssteuergerät, das 

die Zündung des Gasgenerators auslöst
– einer gemeinsamen Kontrolllampe 

å an der Instrumententafel

Das Airbag-System funktioniert 
nach einem pyrotechnischen 
Prinzip, weshalb es bei der 
Entfaltung des Airbags zu einer 

Hitze- und Rauchentwicklung kommt 
(was nicht den Beginn eines Brandes 
anzeigt) und ein Knall zu hören ist. Die 
notwendigerweise sehr schnelle Entfal-
tung des Airbags kann Verletzungen auf 
der Hautoberfläche oder andere Unan-
nehmlichkeiten verursachen.
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ZUSÄTZLICHE RÜCKHALTESYSTEME ZUM SICHERHEITSGURT VORNE (3/3)

Funktionsweise
Das System funktioniert erst nach Einschal-
ten der Zündung.
Bei einem starken Frontaufprall bläst sich 
der Airbag schnell auf, sodass der Aufprall 
des Kopfes und des Oberkörpers des Fah-
rers auf das Lenkrad abgeschwächt wird. 
Danach wird die Luft sofort wieder abgelas-
sen, um das Aussteigen nicht zu behindern.

Die nachfolgenden Anweisungen sollen 
verhindern, dass das Entfalten des Air-
bags in einer Unfallsituation behindert 
wird bzw. dass Verletzungen durch den 
Airbag selbst auftreten.

Sicherheitshinweise zum 
Fahrerairbag
– Keinerlei Änderungen am 
Lenkrad oder am Fahrerairbag 

vornehmen.
– Den Fahrerairbag keinesfalls durch 

Zier- oder Schonbezüge abdecken.
– Keinerlei Gegenstände (Anstecker, 

Aufkleber, Uhr, Telefonhalterung...) 
auf dem Fahrerairbag befestigen.

– Das Lenkrad nie ausbauen oder zer-
legen (dies ist ausschließlich ge-
schulten Mitarbeitern der Vertrags-
werkstätten vorbehalten).

– Den Sitz so einstellen, dass genü-
gend Abstand zum Lenkrad besteht: 
Die Arme sollten leicht angewinkelt 
sein (siehe Kapitel 1 unter „Einstellen 
der Sitzposition“). So steht genügend 
Freiraum zur Verfügung, damit sich 
der Airbag ungehindert entfalten und 
Ihnen Schutz bieten kann.
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ZUSÄTZLICHE RÜCKHALTESYSTEME

Der Airbag ist so konzipiert, dass er eine ergänzende Funktion zu den Sicher-
heitsgurten darstellt. Airbag und Sicherheitsgurt sind also untrennbare Elemente 
desselben Sicherheitssystems. Es ist daher unbedingt notwendig, immer den Si-
cherheitsgurt anzulegen. Nicht angeschnallte Insassen sind bei einem Unfall der 

Gefahr schwererer Verletzungen ausgesetzt und auch das Ausmaß der Verletzungen der 
Haut beim Entfalten des Airbags kann sich vergrößern.
Der Airbag wird beim Überschlagen oder selbst bei heftigem Heckaufprall nicht zwangsläu-
fig ausgelöst. Schläge gegen den Unterboden des Fahrzeugs (Bordsteine, Schlaglöcher, 
Steine auf der Fahrbahn usw.) können zum Auslösen dieses Systems führen.
– Eingriffe oder Änderungen jedweder Art am gesamten Airbag-System (Airbag, Steuer-

gerät, Verkabelung etc.) sind strengstens untersagt (ausschließlich dem qualifizierten 
Personal einer Vertragswerkstatt vorbehalten).

– Um die Funktionsfähigkeit zu erhalten und ein unbeabsichtigtes Auslösen zu vermeiden, 
dürfen Arbeiten an den Airbagsystemen nur von entsprechend qualifizierten Mitarbeitern 
der Vertragswerkstätten durchgeführt werden.

– Lassen Sie das Airbag-System aus Sicherheitsgründen nach einem Unfall, Diebstahl 
oder versuchten Diebstahl überprüfen.

– Bei Verkauf/Verleih des Fahrzeugs müssen dem neuen Besitzer diese Sicherheitsvor-
schriften unbedingt mitgeteilt und die Bedienungsanleitung ausgehändigt werden.

– Vor dem Entsorgen des Fahrzeugs ist eine Vertragswerkstatt mit der fachgerechten Ent-
sorgung des Gasgenerators zu beauftragen.

Funktionsstörungen

Die Kontrolllampe 1 å leuchtet beim 
Einschalten der Zündung an der Instrumen-
tentafel auf und erlischt nach einigen Sekun-
den.
Leuchtet sie beim Einschalten der Zün-
dung nicht auf oder leuchtet sie bei laufen-
dem Motor, zeigt dies eine Systemstörung 
(Airbag etc.) im Bereich des vorderen Sitz-
platzes an.
Wenden Sie sich baldmöglichst an eine Ver-
tragswerkstatt. Verzögerungen können ge-
minderten Schutz bedeuten.

1Die nachfolgenden Anweisungen sollen verhindern, dass das Entfalten des Airbags in 
einer Unfallsituation behindert wird bzw. dass Verletzungen durch den Airbag selbst auf-
treten.
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KINDERSICHERHEIT: Allgemeines (1/2)

Kinder im Fahrzeug
Das Kind muss, wie auch die Erwachse-
nen, bei jeder Fahrt eine korrekte Sitzposi-
tion haben und angeschnallt sein. Sie tragen 
die Verantwortung für die Kinder, die Sie im 
Fahrzeug mitnehmen.
Ein Kind ist kein Erwachsener im Kleinfor-
mat. Es ist speziellen Gefahren ausgesetzt, 
da seine Muskeln und Knochen im Wachs-
tum begriffen sind. Ein Sicherheitsgurt allein 
ist nicht ausreichend, wenn Sie ein Kind mit-
nehmen. Verwenden Sie eine Sitzerhöhung, 
die Sie entsprechend einbauen müssen.

Bedenken Sie, dass ein Auf-
prall bei einer Geschwindig-
keit von 50 km/h einem Fall 
aus 10 m Höhe entspricht. Mit 

anderen Worten: Wird ein Kind nicht an-
geschnallt, ist es als würde es sich un-
gesichert auf einem Balkon im vierten 
Stockwerk befinden!
Halten Sie ein Kind während der Fahrt 
niemals im Arm. Bei einem Unfall 
könnten Sie es nicht festhalten, auch 
wenn Sie selbst angeschnallt sind.
Lassen Sie nach einem Unfall die Si-
cherheitsgurte überprüfen und tauschen 
Sie die Sitzerhöhung aus.

Verantwortung des Fahrers 
beim Parken oder Halten
Verlassen Sie niemals Ihr Fahr-
zeug (auch nicht für kurze Zeit), 

so lange sich ein Kind, ein körperlich 
oder geistig beeinträchtigter Erwachse-
ner oder ein Tier im Fahrzeug befinden.
Diese könnten den Motor starten und 
Funktionen aktivieren und somit sich 
und andere gefährden.
Gefahr schwerer Verletzungen.

Verantwortung des Fahrers
Verwenden Sie niemals den 
Ablagebereich als Sitzerhö-
hung für ein Kind oder ein 

Tier. Dies könnte diese in Gefahr brin-
gen oder auch den Fahrer, im Fall einer 
plötzlichen Bremsung oder eines Auf-
pralls.
Lebensgefahr bzw. Gefahr schwerer 
Verletzungen.
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KINDERSICHERHEIT: Allgemeines (2/2)

Verwendung
Es darf nur eine Sitzerhöhung eingebaut 
werden.
Der durch die Sitzerhöhung gebotene 
Schutz hängt von ihrem Rückhaltevermögen 
und dem Einbau ab. Wird die Sitzerhöhung 
falsch eingebaut, ist der Schutz des Kindes 
im Falle eines Aufpralls oder einer plötzli-
chen Bremsung nicht gewährleistet.
Überprüfen Sie vor dem Kauf einer Sitzer-
höhung, ob diese den gesetzlichen Bestim-
mungen des Landes, in dem Sie sich befin-
den, entspricht, und ob sie in Ihr Fahrzeug 
eingebaut werden kann. Nähere Informa-
tionen darüber, welche Sitzerhöhungen für 
Ihr Fahrzeug geeignet sind, erhalten Sie bei 
Ihrem Vertragspartner.
Lesen Sie vor dem Einbau der Sitzerhöhung 
die dazugehörige Anleitung und beachten 
Sie die Anweisungen. Wenden Sie sich im 
Falle von Einbauschwierigkeiten an den 
Hersteller. Bewahren Sie die Beschreibung 
zusammen mit der Sitzerhöhung auf.

Lassen Sie das Kind niemals 
ohne Aufsicht im Fahrzeug 
zurück.
Stellen Sie sicher, dass Ihr 

Kind stets angeschnallt ist und sein Si-
cherheitsgurt richtig eingestellt ist. 
Achten Sie darauf, dass Ihr Kind den 
Kopf nicht aus dem Fahrzeug hält.
Überprüfen Sie während der Fahrt des 
Öfteren die korrekte Sitzposition des 
Kindes, insbesondere, wenn es schläft.

Gehen Sie mit gutem Beispiel voran, 
indem Ihren Gurt anlegen und bringen 
Sie Ihrem Kind bei:
– sich richtig anzuschnallen
– auf der dem Verkehr abgewandten 

Seite ein- und auszusteigen.
Verwenden Sie keinen gebrauchten 
Kindersitz oder einen Sitz, dessen Ge-
brauchsanleitung fehlt.
Achten Sie darauf, dass kein Gegen-
stand im Bereich des Kindersitzes oder 
darauf den Einbau behindert.
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KINDERSICHERHEIT: Sitzerhöhung

Es darf nur eine Sitzerhöhung eingebaut 
werden.

Sitzerhöhungen
Ab einem Gewicht von 15 kg oder dem Alter 
von 4 Jahren kann ein Kind auf einer Sitz-
erhöhung Platz nehmen, die eine Anpas-
sung des Sicherheitsgurts an den Körper 
des Kindes ermöglicht. Das Sitzkissen der 
Sitzerhöhung muss Beckengurtführungen 
aufweisen, damit der Sicherheitsgurt auf 
den Oberschenkeln und nicht am Bauch 
des Kindes verläuft. Damit der Gurt über die 
Mitte der Schulter verläuft, empfehlen wir die 
Verwendung einer Sitzerhöhung mit verstell-
barer Rückenlehne sowie einer Gurtführung. 
Der Gurt darf niemals am Hals oder auf dem 
Arm verlaufen.
Wählen Sie einen Schalensitz, da dieser 
einen besseren Seitenschutz bietet.

Verantwortung des Fahrers
Verwenden Sie niemals den 
Ablagebereich als Sitzerhö-
hung für ein Kind oder ein 

Tier. Dies könnte diese in Gefahr brin-
gen oder auch den Fahrer, im Fall einer 
plötzlichen Bremsung oder eines Auf-
pralls.
Lebensgefahr bzw. Gefahr schwerer 
Verletzungen.



1.27

KINDERSICHERHEIT: Befestigung der Sitzerhöhung

Befestigung mit dem Sicherheitsgurt
Der Sicherheitsgurt muss richtig eingestellt 
sein, um im Falle einer abrupten Bremsung 
oder eines Zusammenstoßes seine Schutz-
funktion erfüllen zu können.
Beachten Sie den vom Hersteller der Sitzer-
höhung vorgegebenen Gurtverlauf.
Überprüfen Sie immer, ob das Gurtschloss 
richtig eingerastet ist, indem Sie am Gurt 
ziehen, und spannen Sie diesen so fest wie 
möglich, indem Sie auf die Sitzerhöhung 
drücken.
Überprüfen Sie den Halt der Sitzerhöhung, 
durch Bewegungen nach links/rechts und 
oben/unten: Die Sitzerhöhung muss fest 
verankert bleiben.
Überprüfen Sie, ob die Sitzerhöhung nicht 
schief montiert wurde.

Es dürfen keinerlei Änderun-
gen an den Original-Systemen 
bzw. -Sitzen und deren Befesti-
gungen vorgenommen werden.

Der Sicherheitsgurt darf nicht 
zu locker sitzen oder verdreht 
sein. Lassen Sie ihn niemals 
unter dem Arm hindurch oder 

hinter dem Rücken verlaufen.
Stellen Sie sicher, dass der Gurt nicht 
durch scharfe Kanten beschädigt wird.
Ein Sicherheitsgurt, der nicht ordnungs-
gemäß funktioniert, kann das Kind nicht 
schützen. Wenden Sie sich an eine Ver-
tragswerkstatt. Nutzen Sie diesen Sitz-
platz nicht, solange der Gurt nicht repa-
riert wurde.

Verwenden Sie keine Sitzer-
höhung, bei der sich der Gurt, 
mit dem sie befestigt ist, lösen 
könnte: Die Basis der Sitzerhö-

hung darf weder auf der Schlosszunge 
noch auf dem Gurtschloss des Sicher-
heitsgurtes stehen.
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KINDERSICHERHEIT: Einbau der Sitzerhöhung (1/3)

Stellen Sie sicher, dass die 
Basis der Sitzerhöhung nicht 
durch den Einbau im Fahrzeug 
entriegelt wird.

Befestigen Sie stets die Sitzerhöhung im 
Fahrzeug, auch dann, wenn sie nicht be-
nutzt wird, damit sie im Fall einer plötz-
lichen Bremsung oder eines Aufpralls 
nicht zum Projektil wird.

Stellen Sie sicher, dass die Sit-
zerhöhung oder die Füße des 
Kindes nicht das korrekte Ein-
rasten des Vordersitzes behin-

dern. Siehe Kapitel 1 unter „Vordersitz“.

Auf dem Rücksitz
Stellen Sie für die Sicherheit des Kindes den 
Vordersitz des Fahrzeugs so weit wie mög-
lich nach vorne, um die Sitzerhöhung einzu-
bauen. Stellen Sie dann den Sitz davor nur 
so weit zurück, dass er die Sitzerhöhung 
nicht berührt.
Stellen Sie sicher, dass die Sitzerhöhung an 
der Rückenlehne des Fahrzeugsitzes an-
liegt.
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²  Sitzplatz, auf dem das Anbringen 
eines Kindersitzes nicht erlaubt ist.

Auf diesem Sitzplatz ist die Befesti-
gung mit dem Sicherheitsgurt ausschließ-
lich einer als „universal“ zugelassenen Sitz-
erhöhung erlaubt.

Bei Verwendung einer für das 
Fahrzeug ungeeigneten Kin-
der-Rückhalteeinrichtung ist 
kein ausreichender Schutz des 

Säuglings oder Kindes gewährleistet. 
Dieses könnte dann schwer oder tödlich 
verletzt werden.

KINDERSICHERHEIT: Einbau der Sitzerhöhung (2/3)
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KINDERSICHERHEIT: Einbau der Sitzerhöhung (3/3)

Typ Kindersitz Gewicht des Kindes Auf dem Rücksitz

Kinderwagenaufsatz quer zur Fahrtrich-
tung
Kategorie 0

< 10 kg X

Babyschale gegen die Fahrtrich-
tung
Gruppe 0 und 0+

< 10 kg und < 13 kg X

Sitz gegen die Fahrtrichtung
Gruppe 0+ und 1 < 13 kg und 9 bis 18 kg X

Sitz in Fahrtrichtung
Kategorie 1 9 bis 18 kg X

Sitzerhöhung
Kategorie 2 und 3 15 bis 25 kg und 22 bis 36 kg UF (1)

X =  Auf diesem Sitzplatz ist die Anbringung eines Kindersitzes nicht erlaubt.
UF =  Auf diesem Sitzplatz ist die Befestigung mit dem Sicherheitsgurt ausschließlich einer als „universal“ zugelassenen Sitzerhöhung erlaubt. 

stellen Sie sicher, dass dieser montiert werden kann.
(1)  lehnen Sie die Rückenlehne der Sitzerhöhung an die Rückenlehne des Fahrzeugs an, schieben Sie dann den Sitz davor nur soweit zurück, 

dass er die Sitzerhöhung nicht berührt.

Die folgende Tabelle liefert Ihnen nochmals eine Übersicht zur Verdeutlichung der geltenden Bestimmungen.
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FAHRERSITZ

7 und 12 Außenspiegel
Zum Ausrichten der Rückspiegel drücken 
Sie auf den Spiegel.

8  Zündschloss.
9 Handbremse.
10  Bedienelemente für:

– Vorwärtsgang,
– Neutralstellung,
– Rückwärtsgang.

11  Schalter für die Warnblinkanlage.

5 –  Bedienhebel der Frontscheiben-
Wisch-Waschanlage,

–  Anzeigen-Steuerung des Bordcompu-
ters,

–  Steuerung der Frontscheibenheizung.
6 Ablagefach mit Verriegelung.

1 Ablagefach und Steckdose für Zubehör.
2 Bedienhebel für:

– Signalhorn,
– Blinker
– Äußere Fahrzeugbeleuchtung,
– Fußgängerhupe.

3 Instrumententafel.
4 Aufnahmefach für Fahrerairbag.

JE NACH OPTION BZW. VERTRIEBSLAND sind folgende Kontrollinstrumente und Bedienelemente vorhanden.

1 2 3 4 5 6

89101112 7
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Instrumententafel A: wird beim Einschal-
ten der Zündung beleuchtet.

KONTROLLLAMPEN (1/3)

Die Warnlampe ø  weist darauf 
hin, dass Sie bei nächster Gelegenheit 
eine Vertragswerkstatt ansteuern soll-
ten und bis dorthin  möglichst vorsich-
tig fahren müssen. Die Nichtbeachtung 
dieser Empfehlung kann zu einem Scha-
den am Fahrzeug führen.

A

å Airbag-Kontrolllampe
Leuchtet beim Einschalten der 

Zündung auf und erlischt nach einigen Se-
kunden.
Leuchtet Sie beim Einschalten nicht auf oder 
leuchtet sie während der Fahrt, liegt eine 
Störung des Systems vor.
Wenden Sie sich baldmöglichst an eine Ver-
tragswerkstatt.

 Kontrolllampe Ladekabel ange-
schlossen

Leuchtet auf, sobald das Ladekabel an die 
Stromquelle angeschlossen ist.

u Kontrolllampe Standlicht  

á Kontrolllampe Fernlicht  

d Kontrolllampe Blinker  

ê Wegfahrsperre
Siehe Kapitel 1 unter „Wegfahr-

sperre“.

 Kontrolllampe fahrbereites 
Fahrzeug

Siehe Kapitel 2 unter „Starten, Abstellen des 
Motors“.

Das Ausbleiben der optischen 
Rückmeldung (Aufleuchten der 
Kontrolllampen, Meldungen) 
deutet auf einen Ausfall der 

Instrumententafel hin. Sofort anhalten 
(unter Berücksichtigung der Verkehrs-
situation). Vergewissern Sie sich, dass 
das Fahrzeug gegen Wegrollen gesi-
chert ist, und verständigen Sie eine Ver-
tragswerkstatt.

Das Aufleuchten der Warn-
lampe ® bedeutet: Halten 
Sie, zu Ihrer eigenen Sicher-
heit, unter Berücksichtigung 

der Verkehrssituation sofort an. Stellen 
Sie den Motor ab und starten Sie ihn 
nicht erneut. Wenden Sie sich an eine 
Vertragswerkstatt.

Das Vorhandensein und die Funktion der Kontroll- und Warnlampen SIND ABHÄNGIG VON DER FAHRZEUGAUSRÜSTUNG UND VOM 
VERTRIEBSLAND.
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KONTROLLLAMPEN (2/3)

®
Warnlampe STOP
Leuchtet beim Einschalten der 

Zündung auf und erlischt, sobald der Motor 
läuft. Sie leuchtet zusammen mit ande-
ren Kontrolllampen auf und wird von einem 
akustischen Signal begleitet.
Sie fordert dazu auf zu Ihrer eigenen Si-
cherheit und unter Berücksichtigung der 
Verkehrssituation sofort anzuhalten. Stellen 
Sie den Motor ab und starten Sie ihn nicht 
erneut.
Wenden Sie sich an eine Vertragswerkstatt.
Spezielles Funktionsmerkmal: Bei star-
kem Gefälle weisen eine aufleuchtende 
Kontrolllampe und ein Signalton darauf hin, 
wenn die Geschwindigkeit des Fahrzeugs 
extrem hoch ist und unbedingt reduziert 
werden muss. Gefahr eines Motorschadens. 
Die Kontrolllampe erlischt, sobald die Fahr-
zeuggeschwindigkeit wieder unterhalb der 
Höchstgeschwindigkeit liegt.

 Kontrolllampe Frontscheiben-
entfrostung.

Ú Lade-Kontrolllampe der 12-V-
Batterie

Falls die Anzeige aufleuchtet, schränken Sie 
die Nutzung Energie verbrauchender Geräte 
und Zubehör, die Sie nicht benötigen, ein.
Wenn die Anzeige weiter leuchtet, sollten 
Sie bei nächster Gelegenheit eine Vertrags-
werkstatt aufsuchen.
Wenn sie zusammen mit der Lampe ® 
und begleitet von einem Piepton aufleuch-
tet, weist dies auf eine Ladestörung der 
12-V-Batterie hin. Halten Sie – unter Berück-
sichtigung der Verkehrssituation – sofort an. 
Wenden Sie sich an eine Vertragswerkstatt.

D Kontrolllampe „Störung im 
Bremssystem/Handbremse 

nicht gelöst“
Sie leuchtet beim Einschalten der Zün-
dung auf und erlischt beim Lösen der Hand-
bremse.
Wenn diese Kontrolllampe sowie die Kon-
trolllampe ® beim Bremsen aufleuch-
ten und ein akustisches Signal ertönt, ist der 
Bremsflüssigkeitsstand abgefallen bzw. es 
liegt eine Störung im Bremssystem vor.
Halten Sie - unter Berücksichtigung der Ver-
kehrssituation - sofort an. Wenden Sie sich 
an eine Vertragswerkstatt.

Das Vorhandensein und die Funktion der Kontroll- und Warnlampen SIND ABHÄNGIG VON DER FAHRZEUGAUSRÜSTUNG UND VOM 
VERTRIEBSLAND.

A

ø Warnlampe
Leuchtet beim Einschalten der 

Zündung auf und erlischt, sobald der Motor 
läuft. Kann zusammen mit anderen Kontroll-
lampen an der Instrumententafel aufleuch-
ten.
Sie weist darauf hin, dass Sie bei nächster 
Gelegenheit eine Vertragswerkstatt aufsu-
chen und bis dahin möglichst vorsichtig 
fahren sollten. Die Nichtbeachtung dieser 
Empfehlung kann zu einem Schaden am 
Fahrzeug führen.
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 Kontrolllampe Antriebsakku 
Batteriestand niedrig

Leuchtet auf, wenn der Schwellwert der Re-
serve des Antriebsakkus erreicht ist. Siehe 
Kapitel 1 unter „Displays und Anzeigen“.

 Warnlampe elektrotechnisches 
System

Wenn Sie während der Fahrt aufleuchtet, 
weist dies auf eine elektrotechnische Stö-
rung im 58-V-Stromkreis hin. Wenden Sie 
sich umgehend an eine Vertragswerkstatt.
Blinkt es bei gestartetem oder fahrendem 
Fahrzeug (begleitet vom Leuchten der Kon-
trolllampe ® und einem Signalton), 
weist dies darauf hin, dass der Ladean-
schluss offen oder nicht korrekt geschlossen 
ist. Halten Sie an, schalten Sie die Zündung 
aus, und stellen Sie sicher, dass das Lade-
kabel abgeklemmt und der Ladeanschluss 
vollständig geschlossen ist.

©
Nicht belegt  

ERROR Nicht belegt
+ Nicht belegt

KONTROLLLAMPEN (3/3)

 Kontrolllampe elektrotechni-
sches System

Wenn die Kontrolllampe aufleuchtet, weist 
dies auf eine zu hohe Temperatur des Motors 
oder der Antriebsbatterie hin. Passen Sie 
Ihre Fahrweise an.
Das Aufleuchten der Kontrolllampe kann 
mit einer Verringerung der Fahrleistung 
einhergehen.

Das Vorhandensein und die Funktion der Kontroll- und Warnlampen SIND ABHÄNGIG VON DER FAHRZEUGAUSRÜSTUNG UND VOM 
VERTRIEBSLAND.

A

Positionsanzeige 1 des Gangwahlschal-
ters (N, D oder R).

1
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DISPLAYS UND ANZEIGEN (1/2)

Ladestand 1
Die Anzeige zeigt die verbleibende Energie-
menge an.
Hinweis: Jedes Mal, wenn die Zündung 
ausgeschaltet wird, wird der Energiestand 
neu berechnet.
Wenn die Zündung wieder eingeschaltet 
wird, kann es also sein, dass die Anzeige 
leicht variiert.

Das Vorhandensein und die Funktion der Kontrolllampen und Anzeigeinstrumente SIND ABHÄNGIG VON DER FAHRZEUGAUSRÜ-
STUNG UND VOM VERTRIEBSLAND.

Der Wert, bei dem das Fahrzeug liegen 
bleibt, wird in Kürze erreicht
Wenn der Batteriestand weniger als 6% 
erreicht, wird der Signalton alle 20 Sekun-
den wiederholt, und die Kontrolllampe Ṏ 
blinkt.
Die Motorleistung lässt langsam nach, bis 
zum kompletten Stillstand des Fahrzeugs.
Siehe Kapitel 5 unter „Abschleppen: im Fall 
einer Batteriestörung.

Ökonometer 2
Siehe Kapitel 2 unter „Ökonometer“.

Tachometer 3
In Kilometern bzw. Meilen pro Stunde

1

2

3

Reserve-Schwellenwert
Wenn die Batterie einen Ladestand von ca. 
12% erreicht hat, leuchtet die Kontrolllampe 
Ṏ auf und es ertönt ein Signalton.
Hinweise zur Optimierung des Energiever-
brauchs finden Sie unter „Hinweise: Energie 
sparen“ in Kapitel 2.
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Besonderheiten der Anzeige der 
voraussichtlichen Reichweite
– Ein „sportlicher“ Fahrstil verringert die 

voraussichtliche Reichweite des Fahr-
zeugs recht schnell. Nach dem Anpas-
sen des Fahrstils (sanfter und flüssi-
ger) müssen Sie erst mehrere Kilometer 
fahren, um wieder eine genauere Be-
rechnung zu erhalten.

– Die voraussichtliche Reichweite, die 
nach dem Aufladen des Antriebsakkus 
angezeigt wird, wird nach dem Verbrauch 
der letzten 150 gefahrenen Kilometer be-
rechnet.

Instrumententafel mit Anzeige in 
Meilen
Es kann in km/h umgeschaltet werden.
Drücken Sie auf die Taste 5 und schalten 
Sie die Zündung ein.
Die Anzeige der Maßeinheit blinkt ca. drei 
Sekunden lang, bevor die neue Maßeinheit 
zunächst blinkend und danach permanent 
angezeigt wird. Lassen Sie die Taste 5 los.
Gehen Sie auf die gleiche Weise vor, um auf 
Meilen zurückzuschalten.

Display 4
Durch anhaltendes Drücken der Taste 5 
kann der Tages-Kilometerzähler zurückge-
setzt werden. Die Anzeige muss auf „Tages-
Kilometerzähler“ stehen.

Die Felder 6 der Instrumententafel zeigen 
nach mehrmaligem Drücken der Taste 5 die 
nachfolgend beschriebenen Informationen 
an:

– voraussichtliche Reichweite
–  Gesamtkilometer(-meilen)zähler;
– Tageskilometer(-meilen)zähler;
– Eco Score;
– Uhrzeit (CS : Clock setting).

Hinweis: Die Speicherrückstellung er-
folgt automatisch, wenn die Kapazität 
eines Zählers überschritten wird.

4

5

6

DISPLAYS UND ANZEIGEN (2/2)
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Bei eingeschalteter Zündung  wird die 
Uhrzeit an der Instrumententafel angezeigt.

Einstellen der Uhrzeit an der 
Instrumententafel 1
– Drücken Sie mehrmals kurz auf die 

Taste 2, bis Sie zur Uhrzeitanzeige ge-
langen;

– drücken Sie einmal lange die Taste 2.
Die Stundenanzeige blinkt;

UHRZEIT
– drücken Sie mehrmals auf die Taste 2, 

bis die Stunden richtig eingestellt sind;
– drücken Sie einmal lange die Taste 2, um 

die Stunden zu bestätigen.
Die Minuten blinken;

– drücken Sie so oft kurz die Taste 2, bis 
die Minuten richtig eingestellt sind;

– drücken Sie einmal lange die Taste 2, um 
die Minuten zu bestätigen.

1

2
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SIGNALANLAGE

Akustischer Warngeber
Drücken Sie auf das Ende des Hebels 1.

Lichthupe
Zum Betätigen der Lichthupe ziehen Sie den 
Hebel 1 zu sich.

é Warnblinkanlage
Betätigen Sie den Schalter 2. 

Dieser Schalter betätigt gleichzeitig die vier 
Blinker. Sie sind nur bei Gefahrensituationen 
im Verkehr einzuschalten, um die anderen 
Verkehrsteilnehmer zu warnen, wenn Sie 
gezwungen sind, plötzlich oder an einer un-
übersichtlichen Stelle zu halten oder wenn 
Sie z. B. an einen Verkehrsstau heranfah-
ren.

Blinker
Verstellen Sie den Hebel 1 in Lenkradebene 
in Fahrtrichtung.
Beim Befahren von Schnellstraßen sind die 
Bewegungen des Lenkrads im Allgemeinen 
nicht ausreichend, um den Hebel automa-
tisch in die Stellung 0 zurückzuführen.
Halten Sie daher den Hebel jeweils in der 
Zwischenstellung fest.
Wenn Sie ihn loslassen, springt er auf 0 
zurück.

2
1

0
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FUßGÄNGERHUPE
Elektrofahrzeuge sind besonders leise. Mit 
diesem System können Sie andere Ver-
kehrsteilnehmer, insbesondere Fußgänger 
und Fahrradfahrer, auf Ihre Anwesenheit 
aufmerksam machen.

Aktivieren des Systems
Drehen Sie bei eingeschaltetem Motor den 
mittleren Ring 1 des Hebels, bis das Symbol 
ṫ der Markierung 2 gegenübersteht.

Deaktivieren des Systems
Drehen Sie den mittleren Ring 1 wieder auf 
die Position 0.

1 2
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á Fernlicht
Mit dem Hebel A in Position 

k, ziehen Sie den Hebel zu sich heran. 
Eine Kontrolllampe an der Instrumententafel 
leuchtet auf.
Erneutes Ziehen des Hebels A zum Lenkrad 
schaltet auf Abblendlicht zurück.

e Ausschalten der 
Leuchten

Den Hebel wieder in die Ausgangsposition 
zurückstellen. Beim Starten des Motors wird 
das Abblendlicht automatisch eingeschaltet. 
Beim Abstellen des Motos geht das Licht 
aus.

ÄUSSERE FAHRZEUGBELEUCHTUNG (1/2)

Tagfahrlicht
Das Abblendlicht wird beim Starten des 
Motors automatisch (ohne Betätigung des 
Hebels A) eingeschaltet.

u Standlicht
Drehen Sie das Ende 1 des He-

bels A, bis das Symbol der Markierung 2 ge-
genübersteht.
Die Beleuchtung der Instrumententafel wird 
abgeschwächt.

A

k Abblendlicht 
 

Manuelle Bedienung
Drehen Sie das Ende 1 des Hebels A, bis 
das Symbol der Markierung 2 gegenüber-
steht.
Bei ausgeschalteter Zündung ist es nicht 
möglich, die Scheinwerfer einzuschalten 
(zur Vermeidung unerwünschten Manipu-
lierens der Scheinwerfer während des Par-
kens).

21

A

Wenn das Fahrzeug mit der maximal 
zulässigen Nutzlast (siehe Informati-
onen unter „Gewichte“ in Abschnitt 6) ge-
fahren wird, muss das Abblendlicht (für 
die Dauer der Verwendung) durch eine 
Vertragswerkstatt eingestellt werden.
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ÄUSSERE FAHRZEUGBELEUCHTUNG (2/2)

Warntongeber „Licht an“
Wenn der Hebel nach dem Ausschalten 
der Zündung nicht in die Ausgangsposition 

e zurückgebracht wird, werden Sie mit 
vier kurzen Warntönen hierauf aufmerksam 
gemacht.

Retroreflektoren 3
Den Zustand der seitlichen Retroreflektoren 
regelmäßig kontrollieren. Beschädigte Ret-
roreflektoren austauschen.

3
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SCHEIBEN-WISCH-WASCHANLAGE

n Scheibenwischer
Betätigen Sie bei eingeschalteter 

Zündung den Hebel 1:
A Ausgeschaltet
B Intervallschaltung

Die Scheibenwischer bleiben zwischen 
zwei Wischbewegungen einige Sekun-
den stehen.

C Langsame Wischgeschwindigkeit
D Schnelle Wischgeschwindigkeit

A
B

C
D

1

1

Scheibenwaschanlage
Bei eingeschalteter Zündung den Hebel 1 
zum Lenkrad ziehen.

Bei Frost oder Schnee achten Sie 
darauf, dass das Wischerblatt nicht an 
der Scheibe festgefroren ist.
Das Wischerblatt rechtzeitig erneuern. 
Sobald sein Wirkungsgrad nachlässt, 
muss es ausgetauscht werden: unge-
fähr jedes Jahr.

Achten Sie stets auf den Zustand des 
Wischerblatts. Seine Lebensdauer 
hängt von Ihnen ab:
– Es muss sauber bleiben: Reinigen 

Sie das Wischerblatt und die Front-
scheibe regelmäßig mit Seifenlauge;

– betätigen Sie den Scheibenwischer 
nicht, wenn die Frontscheibe trocken 
ist;

– lösen Sie das Wischerblatt von der 
Frontscheibe, wenn es längere Zeit 
nicht bewegt wurde.

Tauschen Sie das Wischerblatt auf alle 
Fälle aus, wenn es beschädigt oder ver-
schlissen ist: ungefähr jedes Jahr.

Stellen Sie bei Arbeiten am 
Scheibenwischer sicher, dass 
der Scheibenwischerschalter 
auf Position A (Aus) steht.

Verletzungsgefahr!

Bringen Sie den Bedienhe-
bel 1 vor jeglicher Behandlung 
der Frontscheibe (Wagenwä-
sche, Enteisen, Reinigung der 

Frontscheibe usw.) in Position A (Aus) 
zurück.
Verletzungs- und/oder Beschädigungs-
gefahr



2.1

Kapitel 2: Fahrhinweise
(empfehlungen zu schadstoffminderung und kraftstoffersparnis)
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Position „Zubehör“ A
Bei ausgeschalteter Zündung funktioniert 
keinerlei stromverbrauchendes Gerät.

Position „Einschalten“ M
Zündung eingeschaltet.

Position „Starten“ - D

Motorstart
Drehen Sie den Schlüssel auf D und halten 
Sie diese Position, bis ein Signalton ertönt. 
Dann den Schlüssel loslassen.

Sobald die Kontrolllampe Ṑ dauerhaft 
leuchtet, ist das Fahrzeug fahrbereit.

Position „Stopp und 
Verriegelung von Lenkung und 
Handbremse“ St
Zum Entriegeln den Schlüssel und das 
Lenkrad etwas bewegen.
Zum Verriegeln den Schlüssel abziehen und 
das Lenkrad bewegen, bis das Lenkrad-
schloss einrastet.
Um die Handbremse zu lösen, siehe Kapi-
tel 2 unter „Handbremse“.

STARTEN, ABSTELLEN DES MOTORS

Das Fahrzeug kann nicht gestartet 
werden, wenn das Ladekabel einge-
steckt ist und gespeist wird oder wenn 
der Ladeanschluss geöffnet ist.

Abstellen des Motors
Den Schlüssel auf „Stop“ stellen. Die Kon-
trolllampe Ṑ erlischt.

Verantwortung des Fahrers 
beim Parken oder Halten
Verlassen Sie niemals Ihr Fahr-
zeug (auch nicht für kurze Zeit), 

so lange sich ein Kind, ein körperlich 
oder geistig beeinträchtigter Erwachse-
ner oder ein Tier im Fahrzeug befinden.
Diese könnten den Motor starten und 
Funktionen aktivieren und somit sich 
und andere gefährden.
Gefahr schwerer Verletzungen.
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Fahren
Betätigen Sie den Schalter D, ein Signalton 
ertönt.
Drücken Sie während der Fahrt mehr oder 
weniger stark auf das Gaspedal, entspre-
chend der gewünschten Geschwindigkeit.

Anfahren am Berg
Beim Anfahren am Berg lösen Sie die Hand-
bremse und betätigen Sie das Bremspedal, 
bevor Sie das Gaspedal drücken.

Rückwärtsgang
Betätigen Sie den Schalter R.
Der Rückfahrscheinwerfer leuchtet beim 
Einlegen des Rückwärtsgangs bei einge-
schalteter Zündung auf.
Ein Signalton ertönt.

GANGSCHALTUNG (1/2)

Display 1
Das Display 1 auf der Instrumententafel in-
formiert Sie über die Position des Schalthe-
bels 2.

Schalthebel 2
D: Vorwärtsgang
N: Neutralstellung
R: Rückwärtsgang

Starten
– Schalten Sie die Zündung ein.
– Starten Sie den Motor.
– Lösen Sie mit dem Fuß auf dem Brems-

pedal die Handbremse (siehe Kapitel 2 
unter „Handbremse“), dann können Sie 
losfahren.

Zum Anfahren darf bei stehendem Fahr-
zeug der Fahrstufenwahlhebel nur auf 
D oder auf R gestellt werden, wenn das 
Bremspedal gedrückt und das Gaspedal 
frei ist.
Zum Schutz des Ladekabels prüfen Sie vor 
der Weiterfahrt genau, ob es richtig verstaut 
ist.

Das Fahrzeug kann nicht gestartet 
werden, wenn das Ladekabel am Fahr-
zeug sowie an Strom angeschlossen ist.

1

D

N

R

2
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Abstellen des Fahrzeugs
Wenn das Fahrzeug im Stillstand ist, betäti-
gen Sie den Schalter N.
Die Kontrolllampe 3 zeigt dies auf der Instru-
mententafel an.
Ziehen Sie die Handbremse an (Siehe Ka-
pitel 2 unter „Handbremse“).

GANGSCHALTUNG (2/2)

Wenn Sie bei einem Fahrmanöver mit dem unteren Fahrzeugbereich gegen eine 
Beton-Wegmarke, einen hohen Bordstein oder andere straßenbauliche Einrich-
tungen stoßen, können das Fahrzeug (z. B.: Verformung einer Achse), der Strom-
kreis oder die Antriebsbatterie beschädigt werden.

Fassen Sie nicht die Elemente des Stromkreises oder eventuell austretende Flüssigkeiten 
an.
Lassen Sie Ihr Fahrzeug gegebenenfalls von einer Vertragswerkstatt überprüfen, um jegli-
ches Unfallrisiko auszuschließen.
Schwere Verletzungsgefahr oder Stromschlag möglich.

N

3

Hinweis: Bei ausgeschalteter Zündung 
schaltet die Gangschaltung automatisch 
auf N um.

Vorübergehender Halt
Bei stehendem Fahrzeug mit laufendem 
Motor, wenn der Gangwahlschalter auf D 
oder R gestellt ist, ertönt ein Signalton und 
die Kontrolllampe Ṑ blinkt, bis eine der fol-
genden Bedingungen erfüllt ist:
– Betätigung des Bremspedals;
– Betätigung des Gaspedals;
– Betätigung des Schalters N.
– Anziehen der Handbremse.
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Handbremse

Lösen
Bei eingeschalteter Zündung:
– drücken Sie auf das Bremspedal und 

halten Sie es gedrückt;
– drücken Sie den Knopf 2;
– ziehen Sie den Hebel 1 leicht zu sich 

heran und halten Sie dabei die Taste 2 
gedrückt;

– drücken Sie den Hebel ganz nach unten.

Je nach Steigung bzw. Ladung 
des Fahrzeugs kann es erfor-
derlich sein, die Handbremse 
um zwei Raststufen weiter an-

zuziehen.

Achten Sie während der Fahrt 
darauf, dass die Handbremse 
vollständig gelöst ist (die rote 
Warnlampe muss erloschen 

sein), da andernfalls die Bremsen über-
hitzen und beschädigt werden könnten.

1

2

HANDBREMSE
Feststellen
Ziehen Sie den Hebel 1 zu sich heran und 
vergewissern Sie sich, dass das Fahrzeug 

wirklich steht. Die Kontrolllampe 3 D 
leuchtet an der Instrumententafel auf.

3

Sonderfall
Die Handbremse kann nicht gelöst werden, 
wenn die 12-V-Batterie nicht geladen ist.
Sie müssen sie unbedingt aufladen (siehe 
Kapitel 4 unter „12-V-Batterie “), bevor Sie 
die Handbremse erneut lösen, oder lassen 
Sie die 12-V-Batterie in einer Vertragswerk-
statt auswechseln.

Die Handbremse trägt zur Fahrzeug-
sicherheit bei. Sie kann nur bei einge-
schalteter Zündung gelöst werden.
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REICHWEITE DES FAHRZEUGS: Empfehlungen  (1/2)

Die Reichweite des Fahrzeugs entspricht 
dem Fahrzyklus ECE-15.
Im realen Fahrbetrieb hängt die Reich-
weite des Elektrofahrzeugs von mehreren 
Faktoren ab, die Sie teilweise beeinflussen 
können, um nicht erheblich längere Reich-
weiten zu erzielen. Diese Faktoren sind:
– die Geschwindigkeit und der Fahrstil;
– das Straßenprofil;
– elektrische Geräte und Zubehör;
– die Ladung des Fahrzeugs;
– die Reifen.

Geschwindigkeit und Fahrstil
Bei hoher Geschwindigkeit verringert sich 
die Autonomie des Fahrzeugs.
Ein „sportlicher“ Fahrstil verringert die Auto-
nomie des Fahrzeugs: entscheiden Sie sich 
lieber für eine „sanfte“ Fahrweise.

Fahren Sie mit gleichbleibender Geschwin-
digkeit.
Passen Sie Ihren Fahrstil an, um einen zu 
hohen Energieverbrauch zu vermeiden. 
Siehe Kapitel 2 unter „Ökonometer“.
Fahren Sie vorausschauend und nehmen 
Sie den Fuß vom Gaspedal, um Energie zu-
rückzugewinnen.

Das Straßenprofil
Versuchen Sie an Steigungen nicht, Ihre 
Geschwindigkeit beizubehalten, geben Sie 
nicht mehr Gas, als auf ebener Strecke: Ver-
suchen Sie nach Möglichkeit, die gleiche 
Gaspedalstellung beizubehalten.
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REICHWEITE DES FAHRZEUGS: Empfehlungen (2/2)

Die Reifen
Ein zu niedriger Reifendruck erhöht den 
Kraftstoffverbrauch. Der für Ihr Fahrzeug 
vorgeschriebene Reifendruck muss unbe-
dingt eingehalten werden.
Verwenden Sie bei einem Reifenwechsel 
unbedingt Reifen derselben Marke, Größe, 
Typ und Struktur wie die ursprünglichen 
Reifen.
Siehe Kapitel 5 unter „Reifen“.

Die Nutzung von elektrischen 
Geräten und Zubehör
Entfernen Sie bei Frost das Eis am besten 
manuell von Ihrer Frontscheibe (Eiskratzer 
etc.), um die Nutzung der Entfrostungs- und 
Antibeschlagfunktion zu mindern, die viel 
Energie verbraucht.
Siehe Kapitel 3 unter „Entfrostung, Front-
scheibenbelüftung“.
Die Nutzung von elektrischem Zubehör (Na-
vigationssystem, Handy-Ladegerät usw.) 
verringert die Reichweite des Fahrzeugs.

Die Ladung des Fahrzeugs
Vermeiden Sie unnütze Ladung an Bord des 
Fahrzeugs.

Aus Sicherheitsgründen ist 
nur die Montage vom Herstel-
ler empfohlener Reifen zu-
lässig. Die Nicht-Beachtung 

dieser Empfehlung kann die Stabilität, 
das Fahrverhalten, das Bremsverhalten 
sowie das Spiel zwischen der Karosse-
rie und den Reifen etc. beeinträchtigen. 
Einige dieser Auswirkungen können 
unter bestimmten Bedingungen den Ver-
lust der Kontrolle über das Fahrzeug zur 
Folge haben und zu einem Unfall und 
schweren Verletzungen führen.
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UMWELTSCHUTZ

Tragen auch Sie zum 
Umweltschutz bei
– Die im Rahmen der Fahrzeugwartung 

ausgetauschten Teile (12-V-Batterie etc.) 
sind von Fachbetrieben zu entsorgen und 
müssen an den entsprechenden Sam-
melstellen abgegeben werden.

– Das stillgelegte Fahrzeug muss am Ende 
der Altautoverwertung zugeführt werden.

– Beachten Sie in jedem Fall die geltenden 
gesetzlichen Vorschriften.

Umluftbetrieb
Ihr Fahrzeug ist zu 85% recycelbar und be-
steht zu 95% aus Wertstoffen.
Um diese Ziele zu erreichen, wurden viele 
Fahrzeugteile aus recyclingfähigen Mate-
rialien hergestellt. Ihr Einsatz und die hier-
bei verwendeten Werkstoffe wurden speziell 
darauf ausgelegt, ihren Ausbau zu erleich-
tern, und ihre Wiederverwertbarkeit mit Hilfe 
spezieller Verfahren zu erleichtern.
Um dem Ziel der Schonung der Rohstoffe 
nachzukommen, verfügt dieses Fahrzeug 
über Teile aus recycelten Kunststoffen oder 
nachwachsenden Rohstoffen (pflanzliche 
oder tierische Werkstoffe, wie z. B. Baum-
wolle oder Wolle).

Ihr Fahrzeug wurde für seine gesamte Le-
bensdauer unter Berücksichtigung von Um-
weltschutzaspekten entwickelt: hinsichtlich 
Herstellung und Benutzung, aber auch für 
den Fall seiner Verwertung.

Herstellung
Die Herstellung Ihres Fahrzeugs erfolgt an 
einem Industriestandort, der fortschrittliche 
Prozesse zur Reduzierung von Umweltbe-
lastungen umsetzt, sowohl im Hinblick auf 
das direkte Umfeld als auch auf die Natur 
(Reduzierung des Wasser und Energiever-
brauchs, der optischen und akustischen Be-
einträchtigungen, der in die Luft und in die 
Gewässer abgegebenen Emissionen, Sor-
tierung und Recycling von Wertstoffen).
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ÖKONOMETER/ÖKO-VERBRAUCH

Öko-Verbrauch (Éco ScorE)
Diese Funktion gibt an, ob Ihr Fahrstil die 
Reichweite Ihres Fahrzeugs verbessert.
Um diese Funktion anzuzeigen, drücken Sie 
so oft wie nötig auf das Ende des Scheiben-
wischerhebels.
Die Vierecke C zeigen die Energieeinspa-
rung an: Je höher die Anzahl der Vierecke 
ist, desto höher ist die Energieeinsparung.
Der Éco ScorE wird nach dem Durchschnitt 
der letzten 3 Kilometer berechnet. Nach 
einem Aufladen des Antriebsakkus wird er 
nach dem Durchschnitt der letzten 150 Kilo-
meter berechnet.

Energierückgewinnung B
Wenn Sie den Fuß vom Gaspedal nehmen, 
während das Fahrzeug verlangsamt, gene-
riert der Motor elektrischen Strom, der ge-
nutzt wird, um die Antriebsbatterie aufzula-
den.

Ökonometer
Das Ökonometer gibt Ihnen in Echtzeit die 
für den Betrieb des Fahrzeugs genutzte 
Energie an.

Energieverbrauch A
Der Antriebsakku liefert dem Motor die not-
wendige Energie, um das Fahrzeug fortzu-
bewegen.

BA

C
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Kapitel 3: Für Ihr Wohlbefinden

Entfrostung, frontscheibenbelüftung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.2
Ablagefächer, ausstattung fahrgastraum . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.3
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ENTFROSTUNG, FRONTSCHEIBENBELÜFTUNG

1

 Entfrostungs- und 
Frontscheibenbelüftung
Drehen Sie bei laufendem Motor das Ende 
des Hebels 1. Die Kontrolllampe 2 leuchtet 
an der Instrumententafel auf.
Diese Funktion ermöglicht eine schnelle 
elektrische Entfrostung und Beschlagentfer-
nung.

Ausschalten der Funktion
Drehen Sie das Ende des Hebels 1. Die 
Kontrolllampe 2 erlischt an der Instrumen-
tentafel.
Die Beschlagentfernung endet automatisch 
10 Minuten, nachdem sie aktiviert wurde.

2

Empfehlung
Um bei Frost Ihre Frontscheibe von Eis 
zu befreien, verwenden Sie vorzugs-
weise einen Eiskratzer, anstatt die Ent-
frostungs- und Frontscheibenbelüftung 
zu verwenden, um Energie zu sparen.
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Ablagefach links 1
Zum öffnen klappen Sie den Deckel hoch 2.

Ablagefach rechts 4
Zum öffnen klappen Sie den Deckel hoch 5.
Um das Ablagefach 4 zu verriegeln und zu 
entriegeln, führen Sie den Zündschlüssel 
in das Schloss 6 ein und drehen Sie den 
Schlüssel.

ABLAGEFÄCHER, AUSSTATTUNG FAHRGASTRAUM (1/4)

Steckdose für Zubehör 3
Sie befindet sich im Ablagefach 1 und ist 
für Zubehör aus dem Hersteller-Zubehör-
programm geprüft und zugelassen, dessen 
Leistung nicht höher sein darf als 65 Watt 
(12 V).

Schließen Sie nur Geräte an, 
deren Leistung 65 Watt nicht 
übersteigt.
Brandgefahr!

1

2

4

5

63

Halten Sie die Abdeckungen 
der Ablagefächer während der 
Fahrt immer geschlossen.
Verletzungsgefahr im Fall 

plötzlicher Bremsmanöver oder bei Un-
fällen.
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ABLAGEFÄCHER, AUSRÜSTUNG FAHRGASTRAUM (2/4)

Achten Sie darauf, dass sich 
keine harten, schweren oder 
spitzen Gegenstände in diesen 
„offenen“ Ablagefächern befin-

den oder herausragen. Diese könnten 
in Kurven, bei einer starken Bremsung 
oder einer Kollision herausgeschleudert 
werden und Insassen verletzen.

Ablage hinten 10
Um das Sitzkissen B und die Rücken-
lehne A zu entriegeln, führen Sie den Zünd-
schlüssel in das Schloss 7 ein und drehen 
Sie den Schlüssel.

Entriegeln Sie die Rückenlehne A, verschie-
ben Sie sie nach unten und ziehen Sie sie 
zu sich heran.
Lockern Sie das Sitzkissen B in 8, ziehen 
Sie es dann nach oben, um den Sockel zu 
lösen.
Schieben Sie das Sitzkissen B und heben 
Sie es an (Bewegung C), um es aus den 
Führungen 9 zu entfernen.
Hinweis: Achten Sie beim Wiedereinbau 
darauf, dass die Sitzfläche und die Rücken-
lehne richtig einrasten.

Mit dem Schließmechanismus 7 können 
die Rückenlehne und der Sitz des hinte-
ren Fahrgastes oder der hintere Ablage-
bereich ver-und entriegelt werden.

B

8

A

10

Transportieren Sie keine Ge-
genstände oder Tiere auf 
dem Ablagebereich, wenn die 
Ablage nicht zuvor mit einem 

speziell für dieses Fahrzeug entwickel-
ten Zubehör befestigt wurde.
Schwere Verletzungen können die Folge 
plötzlichen Bremsens oder eines Zu-
sammenstoßes sein.

9

7

C
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ABLAGEFÄCHER, AUSSTATTUNG FAHRGASTRAUM (3/4) 

Hinterer Ablagebereich
Sie haben die Möglichkeit, den hinteren 
Platz in ein Ablagefach umzuwandeln.
– Um das Sitzkissen B und die Rücken-

lehne A zu entriegeln, führen Sie den 
Zündschlüssel in das Schloss 7 ein und 
drehen Sie den Schlüssel.

– Lösen Sie die Rückenlehne A, verschie-
ben Sie sie nach unten und ziehen Sie 
sie zu sich heran. Achten Sie darauf, dass sich 

keine harten, schweren oder 
spitzen Gegenstände in diesen 
„offenen“ Ablagefächern befin-

den oder herausragen. Diese könnten 
in Kurven, bei einer starken Bremsung 
oder einer Kollision herausgeschleudert 
werden und Insassen verletzen.

– Lockern Sie das Sitzkissen B in 8, ziehen 
Sie es nach oben, um den Sockel zu 
lösen.

– Schieben Sie das Sitzkissen B und 
heben Sie es an (Bewegung C), um es 
aus den Führungen 9 zu entfernen.

– Je nach Fahrzeug einen Stopfen 11 in die 
Aufnahme des Sicherheitsgurts einfüh-
ren. Bei damit ausgestatteten Fahrzeu-
gen befindet sich der Stopfen 11 an der 
Rückseite der Rückenlehne A;

11

B

8

A

9

7

C
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Verantwortung des Fahrers
Verwenden Sie niemals den 
Ablagebereich als Sitzerhö-
hung für eine Person oder ein 

Tier. Dies könnte diese in Gefahr bringen 
oder auch den Fahrer im Fall einer plötz-
lichen Bremsung oder eines Aufpralls.
Lebensgefahr bzw. Gefahr schwerer 
Verletzungen.

Verantwortung des Fahrers
Keinerlei Gegenstände im Ab-
lagebereich ablegen, wenn die 
Ablage nicht zuvor mit einem 

speziell für dieses Fahrzeug entwickel-
ten Zubehör befestigt wurde.
Wenden Sie sich an eine Vertragswerk-
statt.
Schwere Verletzungen können die Folge 
plötzlichen Bremsens oder eines Zu-
sammenstoßes sein.

ABLAGEFÄCHER, AUSSTATTUNG FAHRGASTRAUM (4/4)

B

– Drehen Sie das Sitzkissen B um.
– Setzen Sie das Sitzkissen B in die Füh-

rungen 9 ein.
– Positionieren Sie das Sitzkissen B rich-

tig.
– Befestigen Sie die Rückenlehne A, 

indem Sie sie erst oben, dann unten ein-
rasten.

– Verriegeln Sie das Sitzkissen B und die 
Rückenlehne A mit Hilfe des Schließme-
chanismus 7.

7

A

9

Zulässige Nutzlast der hinteren Ablage: 
10 kg gleichmäßig verteilt.
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Kapitel 4: Wartung

Füllstände: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.2
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Bremsflüssigkeit
Die Kontrolle des Füllstands muss auf 
ebener Fläche erfolgen. Der Füllstand muss 
öfter kontrolliert werden und jedes Mal, 
wenn Sie auch nur die geringste Beeinträch-
tigung der Bremswirkung bemerken.

Zugang zum Bremsflüssigkeitsbehälter
Entfernen Sie die obere Leiste 2 des vor-
deren Stoßfängers, indem Sie mit der Hand 
in 1 hineinfassen.

Auffüllen
Nach Arbeiten am Hydrauliksystem der 
Bremsen muss grundsätzlich die Brems-
flüssigkeit durch einen Fachmann er-
neuert werden.
Verwenden Sie ausschließlich eine von un-
seren technischen Abteilungen geprüfte und 
zugelassene Bremsflüssigkeit aus einem 
neuen, versiegelten Behälter.

Austauschintervalle
Siehe das Wartungsdokument Ihres Fahr-
zeugs.

Bei übermäßigem oder wiederholtem 
Absinken des Füllstands wenden Sie 
sich bitte an eine Vertragswerkstatt.

FÜLLSTÄNDE (1/2)

Füllstand 3
Der Füllstand sinkt im Normalfall mit der Ab-
nutzung der Bremsbeläge. Er darf jedoch 
nicht unter die Warnmarkierung MINI sinken.
Wenn Sie den Verschleißgrad der Brems-
scheiben selbst prüfen möchten, besorgen 
Sie sich das Dokument mit der Erklärung der 
Kontrollmethode. Es liegt in den Vertrags-
werkstätten aus oder ist über die Webseite 
des Herstellers erhältlich.

1

2

3
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4

Behälter der 
Scheibenwaschanlage

Auffüllen:
Öffnen Sie die Klappe 5.
Öffnen Sie den Deckel 4 und füllen Sie auf, 
bis die Flüssigkeit sichtbar wird; schließen 
Sie anschließend wieder den Deckel.

Flüssigkeit
Spezialzusatz für Scheibenwaschanlagen 
(im Winter mit Frostschutz)

FÜLLSTÄNDE (2/2)

Düsen
Verwenden Sie zum Ausrichten der Düsen 
der Frontscheiben-Waschanlage ein spitzes 
Werkzeug, wie z. B. eine Nadel.5
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12-V-BATTERIE (1/2)

Die Zusatzbatterie ist eine 12-Volt-Batte-
rie: Sie liefert die notwendige Energie für 
den Betrieb der Ausstattungselemente des 
Fahrzeugs (Scheinwerfer, Scheibenwischer, 
Audio-System...) und verschiedener Sicher-
heitssysteme wie den Bremsassistent.

Um Ihre Sicherheit und die 
Funktion der elektrischen 
Ausstattung des Fahrzeugs 
zu gewährleisten (Leuchten, 

Scheibenwischer ...), dürfen manuelle 
Eingriffe an der 12-Volt-Zusatzbatterie 
(Ausbau, Abklemmen...) nur von einem 
Fachmann vorgenommen werden.
Verbrennungsgefahr durch Stromschlag. 
Halten Sie unbedingt die Austauschzei-
ten ein, die in den Wartungsunterlagen 
angegeben sind (nicht überschreiten).
Da es sich um eine spezielle Batte-
rie handelt, achten Sie beim Austausch 
darauf, eine gleichwertige Batterie ein-
zusetzen.
Wenden Sie sich an eine Vertragswerk-
statt.

A 1 2 3

456
Aufkleber A
Beachten Sie die Warnhinweise auf der Bat-
terie:
– 1  Kein offenes Feuer und Rauchverbot;
– 2 unbedingt einen Augenschutz tragen;
– 3 von Kindern fernhalten;
– 4 explosive Materialien;
– 5 siehe Beschreibung;
– 6 ätzende Materialien.
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12-V-BATTERIE (2/2)

Anschluss eines Ladegerätes an 
die Zubehörsteckdose
Verwenden Sie ausschließlich ein mit 
einer Nennspannung von 14,4 Volt und 
einer Stromstärke von 5 Ampere kompa-
tibles Ladegerät.
Schließen Sie bei eingeschalteter Zündung 
den Stromanschluss an der Zubehörsteck-
dose 7, die sich im Ablagefach 8 befindet, 
an. Wenden Sie sich an eine Vertragswerk-
statt.

Aufladen der 12-V-Batterie
Da der Zugriff auf die 12-V-Batterie schwie-
rig ist, wird empfohlen, den Ladeanschluss 
des Fahrzeugs an eine Stromquelle anzu-
schließen: Die 12-V-Batterie und der An-
triebsakku werden gleichzeitig mit Strom 
versorgt.
Siehe dazu unter „Elektrofahrzeug: Aufla-
den“, Kapitel 1. Stellen Sie sicher, dass die 
Zündung vor dem Aufladen des Antriebsak-
kus ausgeschaltet ist.

Bei längerem Stillstand des Fahrzeugs
Vor dem Stillstand sollten Sie sich vergewis-
sern, dass:
– die Zündung ausgeschaltet ist;
– die Standlichter und die Warnblinkanlage 

ausgeschaltet sind;
– die Antriebsbatterie vollständig aufgela-

den ist.
Nach einem langen Stillstand ist ein nied-
rigerer Batterienstand der Antriebsbatte-
rie normal. In diesem Fall laden Sie sie auf 
(siehe dazu unter „Elektrofahrzeug: Aufla-
den“, Kapitel 1).

Es ist verboten, Starterhilfs-
kabel zu verwenden, um das 
Fahrzeug zu starten.
Gefahr schwerer Verletzungen.

8

7

Schließen Sie nur Geräte an, 
deren Leistung 65 Watt nicht 
übersteigt. Wenn mehrere Zu-
behörsteckdosen gleichzeitig 

in Benutzung sind, darf die Gesamtlei-
stung des angeschlossenen Zubehörs 
nicht höher als 65 Watt sein.
Brandgefahr!
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PFLEGE DER KAROSSERIE (1/2)

Ein gut instand gehaltenes Fahrzeug 
können Sie länger fahren. Daher wird emp-
fohlen, das Fahrzeug von außen regelmäßig 
zu pflegen.
Das Aussehen mancher Bauteile kann sich 
mit der Zeit verändern (z. B.: Ausbleichen 
usw.).
Ihr Fahrzeug wurde mit modernen techni-
schen Mitteln gegen Korrosion geschützt. 
Es ist jedoch ständig verschiedenen Fakto-
ren ausgesetzt.

Ätzende Substanzen in der Luft
–  Luftverschmutzung (Stadtgebiete, Indus-

triegebiete usw.),
–  Salzgehalt der Luft (in Meeresnähe, be-

sonders bei warmer Witterung),
–  jahreszeitlich bedingte Einflüsse von Wit-

terung und Luftfeuchtigkeit (Streugut, 
Straßenreinigung usw.).

Nutzungsbedingte Auswirkungen

Schleifeffekte
Staubpartikeln in der Luft, Sand, Schmutz; 
Steinchen, die andere Fahrzeuge hoch-
schleudern usw.
Ein Minimum an Vorbeugemaßnahmen zur 
Ausschaltung gewisser Risikofaktoren ist 
daher erforderlich.

Was Sie tun sollten
Reinigen Sie Ihr Fahrzeug häufig bei aus-
geschaltetem Motor mit den von uns emp-
fohlenen Reinigungsmitteln (niemals scheu-
ernde Produkte verwenden). Zuvor mit dem 
Wasserstrahl gründlich abspülen:
–   Ablagerungen von Baumharzen und In-

dustrieschmutz;
–  Schlamm, der in den Radkästen und am 

Fahrzeugunterboden ein feuchtes Ge-
misch bildet;

–  Vogelkot, dessen chemische Bestand-
teile zum schnellen Ausbleichen oder 
gar zum Ablösen des Lacks führen 
können;

  solche Verschmutzungen müssen unbe-
dingt sofort entfernt werden, da sich die 
Flecken später auch durch Polieren nicht 
mehr entfernen lassen;

–  Rückstände von Streusalz, besonders in 
den Radkästen und am Fahrzeugunter-
boden, vor allem nach Fahrten in Gebie-
ten, wo chemische Schmelzmittel einge-
setzt wurden.

Entfernen Sie regelmäßig herabgefallene 
Pflanzenreste (Harz, Blätter...) vom Fahr-
zeug.

Beachten Sie eventuelle gesetzliche Vor-
schriften im Zusammenhang mit der Wagen-
wäsche (z.B. Verbot, Fahrzeuge auf öffentli-
chen Straßen zu waschen).
Abstand halten zu anderen Fahrzeugen, 
wenn Splitt auf der Straße liegt (Gefahr von 
Lackschäden).
Eventuelle Lackschäden möglichst schnell 
beheben oder beheben lassen, damit sich 
kein Korrosionsherd bildet.
Denken Sie daran, Ihr Fahrzeug zu den vor-
geschriebenen Kontrollen in die Werkstatt 
zu bringen, wenn es über eine Korrosions-
schutz-Garantie verfügt. Siehe Wartungsun-
terlagen.
Falls mechanische Teile, Scharniere usw. 
gereinigt wurden, müssen diese unbedingt 
durch erneutes Aufsprühen von Mittel, die 
von unseren technischen Abteilungen zuge-
lassen wurden, geschützt werden.

Spezielle ausgewählte Reinigungs- und 
Pflegeprodukte finden Sie in unseren 
Markenboutiquen.
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PFLEGE DER KAROSSERIE (2/2)

Reinigung des Dachs
Mit einem weichen Lappen oder Watte ab-
wischen. 
Tauchen Sie den Lappen oder die Watte 
leicht in eine vom Hersteller empfohlene Po-
litur.
Verteilen Sie die Politur vorsichtig, indem 
Sie mit dem weichen Lappen oder der Watte 
kreisförmige Bewegungen ausführen.

Was Sie vermeiden sollten:
Das Fahrzeug in der prallen Sonne oder bei 
Frost waschen.
Schmutz oder Fremdkörper abkratzen ohne 
sie einzuweichen.
Den Wagen übermäßig verschmutzen 
lassen.
Zulassen, dass sich Rost ausgehend von 
kleineren Lackschäden ausbreitet.
Flecken mit Lösungsmitteln entfernen, 
die nicht unserem Hersteller-Zubehörpro-
gramm entsprechen und den Lack angreifen 
können.
Fahrten im Schnee oder auf unbefestigten 
Straßen ohne nachfolgende Wagenwäsche, 
insbesondere Reinigung der Radkästen und 
des Fahrzeugunterbodens.

Entfetten oder Reinigen 
unter Verwendung eines 
Hochdruckreinigers oder 
durch Aufsprühen von Pro-
dukten, die über keine Frei-
gabe unserer Technik-Abtei-
lung verfügen:

–  mechanische Bauteile (z. B. Motorraum);
–  Fahrzeugunterboden;
–  Teile mit Scharnieren (z. B. in den Türen);
–  lackierte externe Kunststoffelemente (z. 

B. Stoßfänger).
Dies könnte zu Oxidation oder Beeinträchti-
gung der Funktion führen.
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Scheibe der Instrumententafel 
und Dreiecksfenster
(z. B.: Instrumententafel, Uhr usw.)
Mit einem weichen Lappen oder Watte ab-
wischen.
Gegebenenfalls mit Seifenlauge anfeuch-
ten und mit einem anderen weichen Lappen 
oder Wattebausch (mit klarem Wasser an-
gefeuchtet) nachreiben.
Anschließend vorsichtig mit einem weichen 
trockenen Lappen nachreiben.
Verwenden Sie in dem Bereich keine Pro-
dukte mit Alkohol und/oder Sprühflüssig-
keiten.

PFLEGE DER POLSTER UND DER INNENVERKLEIDUNG (1/2)

Sicherheitsgurte
Die Sicherheitsgurte stets sauber halten.
Zur Reinigung die Produkte aus dem Her-
steller-Vertriebsprogramm (erhältlich in den 
Boutiquen der Marke) verwenden; gege-
benenfalls auch mit einem Schwamm und 
lauwarmer Seifenlauge reinigen. Mit einem 
sauberen Lappen trockenreiben.
Chemische Reinigungsmittel oder Fär-
bung sind unzulässig (die Gurtfasern 
könnten verspröden).

Ein gut instand gehaltenes Fahrzeug 
können Sie länger fahren. Daher wird emp-
fohlen, den Innenraum des Fahrzeugs regel-
mäßig zu pflegen.
Flecken müssen stets so schnell wie mög-
lich entfernt werden.
Verwenden Sie zum Reinigen und Entfernen 
von Flecken jeglicher Art kalte oder evtl. lau-
warme Seifenlauge auf der Basis von Na-
turseife.
Die Verwendung von Detergenzien (Spül-
mittel, Pulver, alkoholhaltige Reinigungs-
mittel) ist zu unterlassen.
Verwenden Sie zur Reinigung einen wei-
chen Lappen.
Abspülen und den Überschuss wegwischen.

Für Hinweise zur Innenraumpflege und/
oder bei nicht zufriedenstellenden Er-
gebnissen wenden Sie sich an Ihre Ver-
tragswerkstatt.
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PFLEGE DER POLSTER UND DER INNENVERKLEIDUNG (2/2)

Ausbau/Einbau von 
serienmäßig im Fahrzeug 
eingebauten, herausnehmbaren 
Ausstattungsteilen
Wenn Sie zum Reinigen des Fahrgastraums 
abnehmbare Ausrüstungsteile entfernen 
müssen, achten Sie darauf, diese wieder 
richtig zu installieren und mit den mit der 
Ausrüstung gelieferten Elementen zu befes-
tigen.
In jedem Fall müssen Sie bei stehendem 
Fahrzeug überprüfen, ob der Fahrer nicht 
behindert wird (Hindernis bei Betätigung der 
Pedale usw.).

Das Reinigen mit Wasserstrahl ist nur 
zulässig, solange dieser die Höhe des 
Fahrersitzes nicht überschreitet.

Was Sie vermeiden sollten
Positionieren von Objekten wie Deodorants, 
Parfums usw. in der Nähe der Luftdüsen, 
da diese die Armaturenbrettverkleidung be-
schädigen könnten.

Verwendung von Hoch-
druckre in igern  oder 
Dampfstrahlern im Inneren 
des Fahrgastraums: 

Ohne entsprechende Sicherheitsvorkeh-
rungen kann dies - unter Anderem - zu 
Funktionsstörungen elektrischer Bauteile 
führen.
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REIFEN (1/4)

Der Bodenkontakt des Fahrzeugs wird aus-
schließlich durch die Reifen hergestellt. 
Ihrem einwandfreien Zustand kommt folglich 
größte Bedeutung zu.
Es sind unbedingt die Bestimmungen der 
jeweiligen Straßenverkehrsordnung einzu-
halten.

Überprüfung der Reifen
Die Reifen müssen in einwandfreiem Zu-
stand sein, und ihre Laufflächen müssen ein 
ausreichendes Profil aufweisen; die werk-
seitig geprüften Reifen sind mit einer Ver-
schleißkontrolle 1 versehen. Es handelt sich 
dabei um Noppen in den Reifenprofilen, 
die in der Lauffläche verteilt sind.
Wenn das Profil bis auf die Höhe der Kon-
trollnoppen abgefahren ist, werden diese 
sichtbar: Die Reifen müssen jetzt ausge-
wechselt werden, da die Profiltiefe nur noch 
1,6 mm beträgt und somit die einwand-
freie Bodenhaftung auf nassen Straßen 
nicht mehr gewährleistet ist.
Auch Überladung des Fahrzeugs, lange 
Fahrten, insbesondere bei hohen Außen-
temperaturen und regelmäßiges Befahren 
schlechter Wege führen zu vorzeitigem Rei-
fenverschleiß und beeinträchtigen die Fahr-
sicherheit.

Ungünstige Fahrmanöver wie 
das Fahren über Bordsteine 
können Reifen und Felgen be-
schädigen und zur Beeinträchti-

gung der Achsgeometrie führen. Lassen 
Sie gegebenenfalls den Zustand in einer 
Vertragswerkstatt überprüfen.

1

Vorderräder und Hinterräder haben unterschiedliche Größen. Aus Sicherheits-
gründen ist es nicht zulässig, die Reifen der Vorderräder gegen die der Hinterrä-
der auszutauschen.
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REIFEN (2/4)

Reifendruck
Der vorgeschriebene Reifendruck muss ein-
gehalten werden und mindestens einmal 
pro Monat sowie vor jeder Reise kontrolliert 
werden.
Der Reifendruck muss kalt gemessen 
werden. Liegt der Druck infolge warmen 
Wetters bzw. schnellen Fahrens über den 
angegebenen Werten, ist dem keine Bedeu-
tung beizumessen.

Ist eine Messung bei kalten Reifen nicht 
möglich, den Reifendruck um 0,2 bis 0,3 bar 
(3 psi) ggü. dem Sollwert erhöhen.
Niemals Luft aus einem warmen Reifen 
ablassen.

Winterbetrieb
Fährt das Fahrzeug mit Winterreifen ver-
ringert sich die Reichweite des Fahrzeugs 
spürbar.

Ungenügender Reifendruck 
hat einen vorzeitigen Ver-
schleiß sowie eine anormale 
Erhitzung der Reifen zur Folge. 

Dies beeinträchtigt die Sicherheit Ihres 
Fahrzeugs durch:
– eine schlechte Straßenlage
– die Gefahr des Platzens eines Rei-

fens oder der Ablösung der Laufflä-
che

Der Reifendruck ist abhängig von der 
Ladung und der Geschwindigkeit. 
Passen Sie den Reifendruck den Ein-
satzbedingungen an.

Achtung, eine fehlende oder 
nicht korrekt aufgeschraubte 
Ventilkappe kann die Dichtung 
der Reifen beeinträchtigen und 

zu Druckverlust führen.
Stets nur originale Stopfen verwenden 
und diese korrekt verschrauben.

Winterreifen bzw. M+S-Reifen
Um eine ausreichende Bodenhaftung Ihres 
Fahrzeugs zu erhalten, empfiehlt es sich, 
Winterreifen auf alle vier Räder zu montie-
ren.
Achtung: Diese Reifen weisen manchmal 
eine Laufrichtung sowie einen Geschwin-
digkeitsindex auf, der unter der Höchstge-
schwindigkeit Ihres Fahrzeugs liegen kann.
Verwenden Sie bei einem Reifenwechsel 
ausschließlich solche derselben Marke, 
Größe, Typ und Struktur wie die ursprüng-
lichen Reifen.

Schneeketten

Lassen Sie sich in einer Vertragswerk-
statt beraten, welche Winterausrüstung 
für Ihr Fahrzeug am besten geeignet ist.

Aus Sicherheitsgründen ist das 
Anbringen von Schneeketten 
ausdrücklich untersagt.
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REIFEN (3/4)

Reifenwechsel
Aufgrund der besonderen Eigenschaften 
dieses Fahrzeugs beachten Sie bitte die 
im Folgenden angegebenen Merkmale der 
Reifen:
A = Größe, Art und Struktur
B = Marke
C = Handelsname

A B C

Vorderräder und Hinterrä-
der haben unterschiedliche 
Größen. Aus Sicherheitsgrün-
den ist es nicht zulässig, die 

Reifen der Vorderräder gegen die der 
Hinterräder auszutauschen.

Zu Ihrer Sicherheit und zur Ein-
haltung der geltenden Rechts-
vorschriften.
Wenn Reifen erneuert werden, 

dürfen nur solche gleicher Marke, 
Größe, gleichen Typs und gleichen Pro-
fils an einer Achse montiert werden.
Sie müssen: eine maximale Tragfä-
higkeit und eine maximal zulässige 
Geschwindigkeit aufweisen, die ent-
weder den Originalreifen oder den 
von Ihrer Vertragswerkstatt empfoh-
lenen Reifen entsprechen.
Die Nicht-Einhaltung dieser Anweisun-
gen kann Ihre Sicherheit gefährden und 
einen Verstoß gegen die Konformität 
Ihres Fahrzeugs darstellen.
Gefahr des Verlustes der Kontrolle 
über das Fahrzeug.
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REIFEN (4/4)

Wenn Reifen erneuert werden, 
dürfen nur solche gleicher 
Marke, Größe, gleichen Typs 
und gleicher Beschaffenheit 

montiert werden.
Sie müssen identisch mit den Ori-
ginalreifen oder von einer Vertrags-
werkstatt empfohlen sein.

Aus Sicherheitsgründen ist 
nur die Montage vom Herstel-
ler empfohlener Reifen zu-
lässig. Die Nicht-Beachtung 

dieser Empfehlung kann die Stabilität, 
das Fahrverhalten, das Bremsverhalten 
sowie das Spiel zwischen der Karosse-
rie und den Reifen etc. beeinträchtigen. 
Einige dieser Auswirkungen können 
unter bestimmten Bedingungen den Ver-
lust der Kontrolle über das Fahrzeug zur 
Folge haben und zu einem Unfall und 
schweren Verletzungen führen.

Reifentyp Reifen vom Typ „Winterreifen“ Reifendruck (in bar)

Vorderräder
125/80 R13 65M
Conti.eContact

125/80 R13 65T TS800
ContiWinterContact

2,3

Hinterräder
145/80 R13 75M
Conti.eContact

145/80 R13 75T TS800
ContiWinterContact

2,0
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Scheinwerfer
– Entfernen Sie die oberere Leiste 2 des 

vorderen Stoßfängers, indem Sie mit der 
Hand in 1 hineinfassen;

– lösen Sie die Schrauben 3 der vorderen 
Leuchte mit Hilfe von Standardwerkzeug;

– ziehen Sie den Scheinwerfer bis zum An-
schlag zu sich heran.

Hinweis: Der Scheinwerfer kann nicht voll-
ständig herausgezogen werden. Üben Sie 
keine allzu große Kraft aus, um die An-
schlüsse nicht zu beschädigen.

VORDERE SCHEINWERFER: Lampenwechsel (1/2)

– Drehen Sie die Lampe4 um eine Viertel-
drehung;

– und/oder haken Sie die Lampe 5 aus und 
drehen Sie den Lampenträger um eine 
Vierteldrehung.

2

1
3

3

5
4

Lampentypen
4 Standleuchte

Lampentyp: W5W.
5 Abblendlicht/Fernlicht

Lampentyp: H4.

Die Lampen stehen unter 
Druck und können beim Aus-
tausch platzen.
Verletzungsgefahr!
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VORDERE SCHEINWERFER: Lampenwechsel (2/2)

Lassen Sie Arbeiten (oder 
Änderungen) am Stromkreis 
grundsätzlich in einer Vertrags-
werkstatt durchführen. Ein fal-

scher Anschluss könnte die gesamte 
elektrische Anlage (Kabel, einzelne Bau-
teile) zerstören. Außerdem finden Sie 
dort geeignetes Zubehör und die benö-
tigten Befestigungsteile.

Reinigung der Scheinwerfer
Verwenden Sie hierfür einen weichen 
Lappen. Feuchten Sie diesen gegebenen-
falls mit etwas Seifenlauge an und reiben 
Sie die Fläche nach.
Anschließend vorsichtig mit einem weichen 
trockenen Lappen nachreiben.
Keinesfalls alkoholhaltige Reinigungs-
mittel verwenden.

Besorgen Sie sich je nach örtlichen Vor-
schriften bzw. vorsichtshalber je ein Sor-
timent Ersatzlampen und Sicherungen 
bei Ihrer Vertragswerkstatt.

Blinkleuchten 6
Wenden Sie sich an eine Vertragswerkstatt.

6
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Schlussleuchte und Bremsleuchte 2
Lampentyp: P21/5W

Rückfahrleuchte 3
Lampentyp: PY21W

Rückfahrscheinwerfer, 
Standlicht und Bremsleuchte
Vom Fahrzeuginnenraum aus:
– Rasten Sie die Abdeckungen 1 mit Hilfe 

eines Schraubendrehers o.Ä. aus;
– lösen Sie die Schrauben mit einem Werk-

zeug mit Torx-Aufsatz.
Von außen:
– Entfernen Sie die Leuchteneinheit, indem 

Sie sie nach hinten herausziehen;
– schrauben Sie den Lampenträger ab 2 

bzw. 3 und tauschen Sie dann anschlie-
ßend die Lampe aus.

Hinweis: Stellen Sie sicher, dass das Kabel 
angebracht ist, bevor Sie die Leuchtenein-
heit wieder einsetzen.

RÜCKLEUCHTEN: Lampenwechsel (1/2)

Einbau
Gehen Sie beim Einbau in umgekehrter 
Reihenfolge vor und achten Sie darauf, die 
Kabel nicht zu beschädigen.

Die Lampen stehen unter 
Druck und können beim Aus-
tausch platzen.
Verletzungsgefahr!

1

2

3
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RÜCKLEUCHTEN: Lampenwechsel (2/2)

Blinkleuchten 6
Wenden Sie sich an eine Vertragswerkstatt.

Kennzeichenbeleuchtung 5
– Die Feder 4 niederdrücken und die 

Leuchte 5 ausrasten;
– Nehmen Sie den Deckel der Leuchte ab, 

um an die Lampe zu gelangen.
Lampentyp: W5W.

Die Lampen stehen unter 
Druck und können beim Aus-
tausch platzen.
Verletzungsgefahr!

4
5

6
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Sicherungskasten
Falls ein elektrisches Gerät nicht funktio-
niert, überprüfen Sie die Sicherungen.
Die Handbremse anziehen und die Klappe A 
ausrasten.

Klammer 1
Die Sicherung ausbauen. Wenn vorhanden, 
eine Sicherungszange verwenden 1.
Um sie aus der Klammer zu lösen, schieben 
Sie die Sicherung zur Seite.
Die freien Sicherungsplätze möglichst nicht 
belegen.
Um die Sicherungen zuzuordnen, können 
Sie die Angaben der Sicherungsbelegung 
auf der Rückseite der Klappe A zu Hilfe 
nehmen.

Die betreffende Sicherung kon-
trollieren und gegebenenfalls 
gegen eine Sicherung unbe-
dingt gleicher Ampere-Zahl 

auswechseln. 
Wird eine Sicherung mit höherer Ampere--
Zahl eingesetzt, kann es - bei anorma-
lem Stromverbrauch eines Abnehmers 
- zur Überhitzung der Stromkabel und 
damit zu einem Kabelbrand kommen.

SICHERUNGEN (1/2)

1

A

Gemäß den jeweiligen gesetzlichen Vor-
schriften bzw. aus Sicherheitsgründen:
Bei Ihrer Vertragswerkstatt erhalten Sie 
ein Sortiment Ersatzlampen und Si-
cherungen für Ihr Fahrzeug. Sie sollten 
diese aus Sicherheitsgründen stets im 
Wagen mitführen.
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SICHERUNGEN (2/2)

Symbol Belegung Symbol Belegung

Ṍ Antriebsbatterie a Instrumententafel

Ṟ Wechselstromumrichter
U

STOPP
Bremsleuchten

L Abblendlicht links

 Ladegerät Y Standleuchte, linke Rückleuchte

Á

K
Beleuchtungs-Hebel Q Linker vorderer Scheinwerfer

Æ Steckdose für Zubehör Å Airbag

ELEC
d

Frontscheibenentfrostung ô UCH (Zentralelektronik)

ṡ Leistungs- und Stromversorgungsrelais î Diagnose-/Radioanschluss

T Abblendlicht rechts Ṡ Fußgängerhupe

Ì Signalhorn V Standleuchte, rechte Rückleuchte

H Scheiben-Wisch-Waschanlage P Rechter vorderer Scheinwerfer

 Bremsanlage

Sicherungsbelegung (Vorhandensein der Sicherungen JE NACH AUSRÜSTUNGSNIVEAU)
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ZUBEHÖR

Elektrisches und elektronisches Zubehör
Bevor Sie diese Art von Zubehör installieren (insbesondere bei Telefonen und Funkgeräten: Frequenzbereich, Leistung, Anbringen 
der Antenne ...), stellen Sie sicher, dass es für Ihr Fahrzeug geeignet ist. Lassen Sie sich hierzu in einer Vertragswerkstatt beraten.
Schließen Sie nur Geräte an, deren Leistung 65 Watt nicht übersteigt. Brandgefahr! Wenn mehrere Zubehörsteckdosen gleichzeitig 

in Benutzung sind, darf die Gesamtleistung des angeschlossenen Zubehörs nicht höher als 65 Watt sein.
Für Arbeiten an der Fahrzeugelektrik und am Autoradio sollte grundsätzlich eine Vertragswerkstatt aufgesucht werden. Ein fehlerhafter An-
schluss könnte die gesamte elektrische Anlage und/oder die angeschlossenen Bauteile zerstören.
Bei nachträglichem Einbau von elektrischem Zubehör ist darauf zu achten, dass diese Teile durch eine Sicherung geschützt sind. Informieren 
Sie sich über Ampere-Zahl und Position der Sicherungen.

Verwendung des Diagnoseanschlusses
Die Verwendung von elektronischem Zubehör am Diagnoseanschluss kann schwerwiegende Störungen an den elektronischen Systemen des 
Fahrzeugs zur Folge haben. Zu Ihrer eigenen Sicherheit empfehlen wir, nur vom Hersteller zugelassenes Zubehör anzuschließen. Wenden 
Sie sich an eine Vertragswerkstatt. Schwere Unfallgefahr

Gebrauch von Telefonen und Funkgeräten.
Telefone und Funkgeräte mit integrierter Antenne können bei Betrieb im Fahrzeuginnenraum durch die hochfrequente Sendeenergie zu Funk-
tionsstörungen der Fahrzeug-Elektronik führen. Wir weisen darauf hin, dass dem Fahrer in manchen Ländern das mobile Telefonieren 
während der Fahrt verboten ist.

Montage von sonstigem Zubehör
Wenn Sie Zubehör einbauen lassen möchten: Wenden Sie sich an eine Vertragswerkstatt. Um die korrekte Funktion Ihres Fahrzeugs zu ge-
währleisten und eine Beeinträchtigung der Sicherheit auszuschließen, empfehlen wir außerdem die Verwendung von zugelassenem Zubehör; 
dieses Zubehör ist genau auf Ihr Fahrzeug abgestimmt, weshalb die Garantie nur für solches Zubehör gilt.
Falls Sie einen Lenkradkralle verwenden, befestigen Sie sie ausschließlich am Bremspedal.
Beeinträchtigung der Bedienung
Verwenden Sie ausschließlich zum Fahrzeug passende Fußmatten, die sich an den vorinstallierten Elementen befestigen lassen. Überprüfen 
Sie diese Befestigungen regelmäßig. Legen Sie nie mehrere Matten übereinander. Die Pedale könnten dadurch blockiert werden
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WISCHERBLATT

Achten Sie auf den Zustand des Wi-
scherblatts. Seine Lebensdauer hängt 
von Ihnen ab:
– Reinigen Sie das Wischerblatt sowie 

die Frontscheibe regelmäßig mit Sei-
fenlauge;

– betätigen Sie den Scheibenwischer 
nicht, wenn die Frontscheibe trocken 
ist;

– lösen Sie das Wischerblatt von der 
Frontscheibe, wenn es längere Zeit 
nicht bewegt wurde.

– Bei Frost darauf achten, 
dass das Wischerblatt nicht 
an der Scheibe festgefroren ist 
(Gefahr der Überhitzung des 

Wischermotors).
–  Das Wischerblatt rechtzeitig erneu-

ern.
Sobald sein Wirkungsgrad nachlässt, 
muss es ausgetauscht werden: unge-
fähr jedes Jahr.

Lassen Sie den Wischerarm während 
des Wischerblattwechsels nicht ohne 
Wischerblatt auf die Scheibe zurück-
fallen: die Scheibe könnte beschädigt 
werden.

Austausch
Zündung eingeschaltet, Motor abgestellt:
– Heben Sie den Wischerarm 2 bis zum 

Anschlag an;
– schwenken Sie das Wischerblatt 1, bis es 

aus der Halterung gelöst ist.
Einbau
Um das Scheibenwischerblatt anzubringen, 
das Blatt an seiner Achse einrasten.Prüfen, 
ob das Wischerblatt fest sitzt.

1

2
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Wahl der Abschleppart

Im Fall einer Strompanne
Bei vollständiger Entladung der Antriebs-
batterie ist jede Abschleppart erlaubt: Ab-
schleppen auf einer Abschleppbühne 
oder Abschleppen auf der Straße  mithilfe 
der Abschleppöse (siehe folgende Seiten).

Jede andere Pannenart
Nur das Abschleppen auf einer Ab-
schleppbühne ist erlaubt.

ABSCHLEPPEN (1/3)

Abschleppen auf einer 
Abschleppbühne
Das Abschleppen muss in allen Fällen, 
außer bei Stillstand des Fahrzeugs infolge 
einer komplett entladenen Antriebsbatte-
rie, auf einer Abschleppbühne erfolgen. Bei 
einer Panne durch Entladen der Batterie, 
siehe die folgenden Seiten.

Stecken Sie vor dem Abschleppen den 
Zündschlüssel in das Zündschloss, um die 
Lenksäule zu entriegeln. Drehen Sie den 
Schlüssel auf M.
Die für die Pannenhilfe geltenden gesetzli-
chen Bestimmungen müssen unbedingt be-
achtet werden.
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ABSCHLEPPEN (2/3)

Im Fall einer Strompanne: 
Abschleppen
Wenn die Antriebsbatterie vollständig entla-
den ist:
– die Kontrolllampe Ṏ blinkt an der In-

strumententafel;
– die Kontrolllampe der Batterie 1 an der 

Instrumententafel ist aus.
Das Fahrzeug kann auf einer Abschlepp-
bühne oder mithilfe der Abschleppöse nach 
folgender Anleitung abgeschleppt werden.

1

Stecken Sie vor dem Abschleppen den 
Zündschlüssel in das Zündschloss, um die 
Lenksäule zu entriegeln. Stellen Sie den 
Schlüssel auf M.
Die Lenksäule entriegelt und die Zubehör-
funktionen werden mit Strom versorgt: Sie 
können die Fahrzeugbeleuchtung aktivieren 
(Warnblinkanlage, Bremsleuchten …). Bei 
Dunkelheit muss die Fahrzeugbeleuchtung 
eingeschaltet sein.
Die für das Abschleppen geltenden gesetzli-
chen Bestimmungen müssen unbedingt be-
achtet werden.
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ABSCHLEPPEN (3/3)

Zugang zur Abschleppöse
Ausbauen bzw. entfernen:
– die Schrauben 4;
– die Kunststoffklammern 3;
– die Klammern 2 unter dem vorderen 

Stoßfänger. Entfernen Sie den Stoßfän-
ger.

Nur die Abschleppöse vorne verwen-
den5.
Die Abschleppöse ist ausschließlich für Be-
lastung durch Zug ausgelegt und darf nicht 
verwendet werden, um das Fahrzeug direkt 
oder indirekt anzuheben.

Ziehen Sie während des Ab-
schleppvorgangs den Schlüs-
sel nicht aus dem Zündschloss.

5

Achten Sie darauf, dass die 12-Volt-Bat-
terie beim Abschleppen nicht geschüttelt 
oder gestoßen wird.

2

4

3
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FUNKTIONSSTÖRUNGEN (1/3)

Die nachstehenden Hinweise und Empfehlungen sollen Ihnen eine kurzfristige und provisorische Abhilfe im Pannenfall ermöglichen. 
Suchen Sie danach aus Sicherheitsgründen baldmöglichst einen Markenhändler auf.

STÖRUNGEN MÖGLICHE URSACHEN ABHILFE

Der Antriebsakku kann nicht auf-
geladen werden.

Die Haussteckdose steht nicht unter 
Strom oder das Kabel ist nicht richtig 
an die Steckdose angeschlossen.

Überprüfen Sie Ihre Installation (Schutzschalter, Program-
miereinheit...)
Überprüfen Sie die Anschlüsse (Ladeanschluss...), siehe 
dazu unter „Elektrofahrzeug: Aufladen“, Kapitel 1.

Die Außentemperatur ist extrem nied-
rig.

Laden Sie Ihr Fahrzeug an einem Ort mit mäßigen Tempe-
raturen auf. Siehe dazu unter „Elektrofahrzeug: Aufladen“, 
Kapitel 1.

Das Kabel ist defekt. Wenden Sie sich für den Austausch des Kabels an eine Ver-
tragswerkstatt.

Die Lenksäule bleibt verriegelt. Das Lenkrad ist blockiert. Drücken Sie den Knopf zum Starten des Motors und drehen 
Sie gleichzeitig am Lenkrad (siehe Kapitel 2 unter „Motor-
start“).

Vibrationen. Reifendruck ist nicht korrekt oder die 
Reifen sind beschädigt.

Den Reifendruck prüfen. Bei einer anderen Ursache, den 
Reifenzustand durch eine Vertragswerkstatt prüfen lassen.

Die Motorleistung ist beschränkt. Die Außentemperatur ist extrem hoch. Passen Sie Ihre Fahrweise an.

Der Schwellenwert der Reserve des 
Antriebsakkus ist erreicht.

Laden Sie Ihren Antriebsakku so bald wie möglich wieder 
auf. Siehe dazu unter „Elektrofahrzeug: Aufladen“, Kapitel 1.

Das Fahrzeug startet nicht. Die Ladeklappe ist geöffnet oder nicht 
korrekt geschlossen.

Kontrollieren Sie, dass die Ladeklappe korrekt verriegelt ist. 
In anderen Fällen wenden Sie sich schnellstmöglich an eine 
Vertragswerkstatt.
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Elektrische Geräte MÖGLICHE URSACHEN ABHILFE

Der Scheibenwischer funktioniert nicht. Wischerblatt verklebt. Das Wischerblatt Frontscheibe vor dem Ein-
schalten des Scheibenwischers lösen.

Sicherung des Scheibenwischers 
defekt.

Wenden Sie sich an eine Vertragswerkstatt.

Motor defekt. Wenden Sie sich an eine Vertragswerkstatt.

Der Scheibenwischer stoppt nicht. Elektrische Betätigungen defekt. Wenden Sie sich an eine Vertragswerkstatt.

Die Blinkfolge ist zu schnell. Glühlampe durchgebrannt. Lampe austauschen lassen.

Die Blinker 
funktionieren nicht.

Einseitig: – Glühlampe durchgebrannt
– Masseanschluss defekt

Lampe austauschen lassen.

Beidseitig: – Sicherung defekt Die Sicherung austauschen.

– Blinkrelais defekt. Das Relais muss ausgetauscht werden: Wenden Sie 
sich an eine Vertragswerkstatt.

FUNKTIONSSTÖRUNGEN (2/3)
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FUNKTIONSSTÖRUNGEN (3/3)

Elektrische Geräte MÖGLICHE URSACHEN ABHILFE

Die Scheinwerfer
funktionieren nicht.

Einseitig: – Glühlampe durchgebrannt Diese austauschen.

– Stromkabel gelöst oder Stecker 
nicht korrekt angeschlossen.

Das Kabel bzw. den Stecker prüfen und wieder anklem-
men.

– Masseanschluss nicht in Ordnung. Siehe oben.

Beidseitig: – Wenn der Stromkreis über eine Si-
cherung geschützt ist.

Diese falls erforderlich austauschen.

Die Scheinwerfer schalten sich nicht 
mehr aus.

Elektrische Betätigungen defekt. Wenden Sie sich an eine Vertragswerkstatt.

Kondenswasser im Scheinwerfer. Es besteht kein Grund zur Beunruhi-
gung, wenn die Scheinwerfergläser bei 
Temperaturschwankungen beschla-
gen.
Nach dem Einschalten der Scheinwer-
fer werden die Gläser schnell wieder 
klar.
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6.1

Kapitel 6: Technische Daten

Fahrzeugtypenschilder  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6.2
Motortypenschild . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6.3
Motoreigenschaften . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6.3
Gewichte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6.4
Fahrzeugabmessungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6.5
Teile und reparaturen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6.6
Kontrollnachweise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6.7
Kontrolle gegen durchrostung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6.13
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FAHRZEUGTYPENSCHILDER

A

A

Die Daten auf der Seite des Motor-Typen-
schilds sind bei jeglichem Schriftverkehr 
anzugeben.

Typenschild A or B
 1 Fahrzeug-Ident.-Nummer und Fahrge-

stell- oder Seriennummer
 2 Referenznummer des Originallacks.

1

2

B

1

2
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MOTORTYPENSCHILD/MOTOREIGENSCHAFTEN

Die Daten auf dem Motortypenschild oder 
dem Aufkleber A sind bei jedem Schrift-
verkehr oder bei einer Teilebestellungen 
anzugeben.
(Position je nach Motortyp verschieden)
 1 Motortyp
 2 Motorkennzahl
 3 Motornummer

A
2

3

1

A

Motoreigenschaften
Motortyp 1: 3CG
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GEWICHTE (in kg)

Fahrzeugtyp Twizy 45 Twizy

Technisch zulässiges Gesamtgewicht 680

Anhängelast nicht zulässig

Zulässige Dachlast nicht zulässig
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FAHRZEUGABMESSUNGEN (in Metern)

0,313 1,686 0,339 1,193 → 1,237

 2,337

1,454*

1,188 → 1,232
1,381 → 1,396

* Leer
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Original Teile und Zubehör werden nach einem sehr strikten Lastenheft konzipiert und hergestellt und werden regelmäßig spezifischen Tests unter-
zogen. Die Qualität entspricht folglich mindestens der Qualität der zur Fertigung der Neufahrzeuge verwendeten Teile.
Mit der Verwendung von Original Teilen und Zubehör haben Sie die Gewähr, dass das Leistungsniveau Ihres Fahrzeugs unverändert erhalten 
bleibt. Darüber hinaus gelten für alle Reparaturarbeiten, die von Vertragswerkstätten mit Originalteilen durchgeführt wurden, die auf der Rückseite 
des Reparaturauftrags genannten Garantiebedingungen.

TEILE UND REPARATUREN
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Datum:                  Km-Stand:                                                   Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke
Art der Arbeit: Stempel

Wartung                                 □
.......................................      □

Kontrolle auf Korrosion:
OK  □               Nicht OK*  □

*siehe spezifische Seite

Datum:                  Km-Stand:                                                   Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke
Art der Arbeit: Stempel
Wartung                                 □
.......................................      □

Kontrolle auf Korrosion:
OK  □               Nicht OK*  □

*siehe spezifische Seite

Datum:                  Km-Stand:                                                   Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke
Art der Arbeit: Stempel
Wartung                                 □
.......................................      □

Kontrolle auf Korrosion:
OK  □               Nicht OK*  □

*siehe spezifische Seite

 VIN: ..................................................................................

KONTROLLNACHWEISE (1/6)
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KONTROLLNACHWEISE (2/6)

 VIN: ..................................................................................

Datum:                  Km-Stand:                                                   Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke
Art der Arbeit: Stempel

Wartung                                 □
.......................................      □

Kontrolle auf Korrosion:
OK  □               Nicht OK*  □

*siehe spezifische Seite

Datum:                  Km-Stand:                                                   Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke
Art der Arbeit: Stempel
Wartung                                 □
.......................................      □

Kontrolle auf Korrosion:
OK  □               Nicht OK*  □

*siehe spezifische Seite

Datum:                  Km-Stand:                                                   Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke
Art der Arbeit: Stempel
Wartung                                 □
.......................................      □

Kontrolle auf Korrosion:
OK  □               Nicht OK*  □

*siehe spezifische Seite
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KONTROLLNACHWEISE (3/6)

 VIN: ..................................................................................

Datum:                  Km-Stand:                                                   Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke
Art der Arbeit: Stempel

Wartung                                 □
.......................................      □

Kontrolle auf Korrosion:
OK  □               Nicht OK*  □

*siehe spezifische Seite

Datum:                  Km-Stand:                                                   Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke
Art der Arbeit: Stempel
Wartung                                 □
.......................................      □

Kontrolle auf Korrosion:
OK  □               Nicht OK*  □

*siehe spezifische Seite

Datum:                  Km-Stand:                                                   Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke
Art der Arbeit: Stempel
Wartung                                 □
.......................................      □

Kontrolle auf Korrosion:
OK  □               Nicht OK*  □

*siehe spezifische Seite
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KONTROLLNACHWEISE (4/6)

 VIN: ..................................................................................

Datum:                  Km-Stand:                                                   Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke
Art der Arbeit: Stempel

Wartung                                 □
.......................................      □

Kontrolle auf Korrosion:
OK  □               Nicht OK*  □

*siehe spezifische Seite

Datum:                  Km-Stand:                                                   Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke
Art der Arbeit: Stempel
Wartung                                 □
.......................................      □

Kontrolle auf Korrosion:
OK  □               Nicht OK*  □

*siehe spezifische Seite

Datum:                  Km-Stand:                                                   Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke
Art der Arbeit: Stempel
Wartung                                 □
.......................................      □

Kontrolle auf Korrosion:
OK  □               Nicht OK*  □

*siehe spezifische Seite
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KONTROLLNACHWEISE (5/6)

 VIN: ..................................................................................

Datum:                  Km-Stand:                                                   Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke
Art der Arbeit: Stempel

Wartung                                 □
.......................................      □

Kontrolle auf Korrosion:
OK  □               Nicht OK*  □

*siehe spezifische Seite

Datum:                  Km-Stand:                                                   Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke
Art der Arbeit: Stempel
Wartung                                 □
.......................................      □

Kontrolle auf Korrosion:
OK  □               Nicht OK*  □

*siehe spezifische Seite

Datum:                  Km-Stand:                                                   Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke
Art der Arbeit: Stempel
Wartung                                 □
.......................................      □

Kontrolle auf Korrosion:
OK  □               Nicht OK*  □

*siehe spezifische Seite
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 VIN: ..................................................................................

Datum:                  Km-Stand:                                                   Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke
Art der Arbeit: Stempel

Wartung                                 □
.......................................      □

Kontrolle auf Korrosion:
OK  □               Nicht OK*  □

*siehe spezifische Seite

Datum:                  Km-Stand:                                                   Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke
Art der Arbeit: Stempel
Wartung                                 □
.......................................      □

Kontrolle auf Korrosion:
OK  □               Nicht OK*  □

*siehe spezifische Seite

Datum:                  Km-Stand:                                                   Rechnungs-Nr.: Kommentare/Wertmarke
Art der Arbeit: Stempel
Wartung                                 □
.......................................      □

Kontrolle auf Korrosion:
OK  □               Nicht OK*  □

*siehe spezifische Seite

KONTROLLNACHWEISE (6/6)
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KONTROLLE AUF KORROSION (1/6)

Arbeiten, die für die Aufrechterhaltung der Garantie erforderlich sind, sind im Folgenden vermerkt.

VIN: ..........................................................

Durchzuführende Korrosionsreparatur: Stempel

Datum der Instandsetzung:

Durchzuführende Arbeiten: Stempel

Datum der Instandsetzung:

Durchzuführende Arbeiten: Stempel

Datum der Instandsetzung:
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KONTROLLE AUF KORROSION (2/6)

Arbeiten, die für die Aufrechterhaltung der Garantie erforderlich sind, sind im Folgenden vermerkt.

VIN: ..........................................................

Durchzuführende Korrosionsreparatur: Stempel

Datum der Instandsetzung:

Durchzuführende Arbeiten: Stempel

Datum der Instandsetzung:

Durchzuführende Arbeiten: Stempel

Datum der Instandsetzung:



6.15

KONTROLLE AUF KORROSION (3/6)

Arbeiten, die für die Aufrechterhaltung der Garantie erforderlich sind, sind im Folgenden vermerkt.

VIN: ..........................................................

Durchzuführende Korrosionsreparatur: Stempel

Datum der Instandsetzung:

Durchzuführende Arbeiten: Stempel

Datum der Instandsetzung:

Durchzuführende Arbeiten: Stempel

Datum der Instandsetzung:
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KONTROLLE AUF KORROSION (4/6)

Arbeiten, die für die Aufrechterhaltung der Garantie erforderlich sind, sind im Folgenden vermerkt.

VIN: ..........................................................

Durchzuführende Korrosionsreparatur: Stempel

Datum der Instandsetzung:

Durchzuführende Arbeiten: Stempel

Datum der Instandsetzung:

Durchzuführende Arbeiten: Stempel

Datum der Instandsetzung:
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KONTROLLE AUF KORROSION (5/6)

Arbeiten, die für die Aufrechterhaltung der Garantie erforderlich sind, sind im Folgenden vermerkt.

VIN: ..........................................................

Durchzuführende Korrosionsreparatur: Stempel

Datum der Instandsetzung:

Durchzuführende Arbeiten: Stempel

Datum der Instandsetzung:

Durchzuführende Arbeiten: Stempel

Datum der Instandsetzung:
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KONTROLLE AUF KORROSION (6/6)

Arbeiten, die für die Aufrechterhaltung der Garantie erforderlich sind, sind im Folgenden vermerkt.

VIN: ..........................................................

Durchzuführende Korrosionsreparatur: Stempel

Datum der Instandsetzung:

Durchzuführende Arbeiten: Stempel

Datum der Instandsetzung:

Durchzuführende Arbeiten: Stempel

Datum der Instandsetzung:
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STICHWORTVERZEICHNIS (1/3)

A
Ablagefach.............................................................................3.3 → 3.6
Ablagefächer .........................................................................3.3 → 3.6
Abschleppen

Im Fall einer Energiepanne .........................................5.14 → 5.16
Pannenhilfe .................................................................5.14 → 5.16

Abschleppösen ................................................................... 5.15 – 5.16
Abstellen des Motors ....................................................................... 2.2
Airbag ................................................................................1.20 → 1.23
Akustisches Warnsignal ....................................................... 1.14, 1.38
Antriebsakku .................................................................................... 1.7
Anzeigen............................................................................1.32 → 1.36
Armaturenbrett............................................................................... 1.31
Armaturenbrett und Betätigungen .....................................1.31 → 1.34

B
Batterie .......................................................................................... 1.33
12-Volt-Batterie ....................................................................... 4.4 – 4.5

Wartung ............................................................................ 4.4 – 4.5
Beförderung von Kindern...............................1.24 – 1.25, 1.27 → 1.30
Beleuchtung:

außen ........................................................................... 1.40 – 1.41
Instrumententafel .................................................................... 1.40

Betätigungen ................................................................................. 1.31
Blinker............................................................................................ 1.38
Bremsflüssigkeit .............................................................................. 4.2

D
der Frontscheinwerfer

Lampenwechsel ............................................................... 5.6 – 5.7
Display ...............................................................................1.32 → 1.36

E
Econometer ..................................................................................... 2.9
Einstellen der Sitzposition ............................................................. 1.17
Einstellen der Vordersitze .............................................................. 1.16
Elektrische Anlage ........................................................................... 1.9
Elektrofahrzeug

Aufladen ........................................................................1.8 → 1.12
Fahrweise ......................................................................... 2.6 – 2.7

Fahrzeugautonomie ......................................................... 2.6 – 2.7
Wichtige Hinweise .............................................................. 1.7, 1.9

Energie
Econometer (Funktion) .............................................................. 2.9
Energiesparen ........................................................................... 2.6
Speichern .................................................................................. 2.9
Verbrauch .................................................................................. 2.9

Energiesparen ........................................................................ 2.6 – 2.7
Energieverbrauch ............................................... 1.35 – 1.36, 2.6 – 2.7
Energie speichern............................................................................ 2.6
Entfrostung

Frontscheibe ............................................................................. 3.2

F
Fahren ............................................................................. 2.2, 2.6 – 2.7
Fahrzeugautonomie................................................................ 2.6 – 2.7
Funktionsstörungen ...........................................................5.17 → 5.19
Fußgänger-Signalhorn................................................................... 1.39

G
Gangsteuerung ................................................................................ 2.3
Gewichte.......................................................................................... 6.4
Gurtstraffer ........................................................................1.20 → 1.22

vorne ...........................................................................1.20 → 1.22

H
Handbremse ........................................................................... 2.4 – 2.5
Hochstellbares Sitzkissen..............................1.24 – 1.25, 1.28 → 1.30

I
Inneneinrichtung ....................................................................3.3 → 3.6
Innenverkleidungen

Wartung ............................................................................ 4.8 – 4.9
Instrumententafel .............................................1.32 → 1.34, 1.36, 1.40

K
Kabelanschluss ............................................................................... 1.7
Kinder ............................................................. 1.13 – 1.14, 1.24 – 1.25
Kindersicherung.............................................1.24 – 1.25, 1.27 → 1.30
Kindersitze .....................................................1.24 – 1.25, 1.27 → 1.30
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STICHWORTVERZEICHNIS (2/3)

Kontrolle auf Korrosion ......................................................6.13 → 6.18
Kontrolllampen...................................................................1.32 → 1.34
Kontrolllampen:

Blinker ..................................................................................... 1.38
Instrumententafel ........................................................1.32 → 1.36

Kontrollnachweise für durchgeführte Arbeiten .....................6.7 → 6.12
Korrosionsschutz ............................................................................. 4.6

L
Lackierung

Wartung ............................................................................ 4.6 – 4.7
Ladekabel ............................................................................1.8 → 1.12
Ladung Antriebsakku ...........................................................1.8 → 1.12
Lampen

Austausch ........................................................................ 5.8 – 5.9
Lampenwechsel...................................................................... 5.8 – 5.9
Leuchten:

Abblendlicht ............................................................. 1.40, 5.6 – 5.7
Blinker ..................................................... 1.32, 1.38, 5.6 – 5.7, 5.9
Bremslicht ................................................................................. 5.8
Fernlicht .................................................................. 1.32, 5.6 – 5.7
Kennzeichenbeleuchtung .......................................................... 5.9
Positionslampen ............................................................... 1.40, 5.8
Rückfahrscheinwerfer ............................................................... 5.8
Warnblinkanlage ..................................................................... 1.38

Lichthupe ....................................................................................... 1.38

M
Meldungen an der Instrumententafel ............................................. 1.36
Motordaten ...................................................................................... 6.3
Motorstart ........................................................................................ 2.2

O
Öffnen der Türen ........................................................................... 1.14

P
Pflege:

Innenverkleidungen .......................................................... 4.8 – 4.9
Karosserie ........................................................................ 4.6 – 4.7
Mechanik .......................................................................6.7 → 6.12

Praktische Hinweise ............................................................... 2.6 – 2.7

R
Räder (Sicherheit) .................................................................5.2 → 5.5
Reifen ....................................................................................5.2 → 5.5
Reifendruck ..................................................................................... 5.3
Reinigung:

Fahrzeug innen ................................................................ 4.8 – 4.9
Rückhaltesysteme für Kinder.........................1.24 – 1.25, 1.27 → 1.30
Rückspiegel ................................................................................... 1.31

S
Scheibenentfrostung

Frontscheibe ............................................................................. 3.2
Scheibenwaschanlage..................................................................... 4.3
Scheibenwaschanlagen................................................................. 1.42
Scheibenwaschflüssigkeit................................................................ 4.2
Scheibenwischer ........................................................................... 1.42

Wischerblätter ......................................................................... 5.13
Scheibenwischer/Frontscheiben-Waschanlage ............................. 1.42
Scheinwerfer

Lampenwechsel ............................................................... 5.6 – 5.7
Vorne ................................................................................ 5.6 – 5.7

Schließen der Fahrzeugtüren ........................................................ 1.14
Schlüssel ....................................................................................... 1.13
Sicherheitsgurte........................................................1.17 → 1.23, 1.33
Sicherungen ........................................................................5.10 – 5.11
Signal Gefahr................................................................................. 1.38
Signalanlage und Beleuchtung ........................................... 1.40 – 1.41
Signalhorn ..................................................................................... 1.38
Signalhorn und Lichthupe .............................................................. 1.38
Sitzposition

Einstellungen ...............................................................1.17 → 1.19
Starten ............................................................................................. 2.2
Starten des Motors .......................................................................... 2.2
Störungen

Funktionsstörungen .....................................................5.17 → 5.19

T
Technische Daten ............................................................................ 6.6



7.3

STICHWORTVERZEICHNIS (3/3)

Teile ................................................................................................. 6.6
Türen ............................................................................................. 1.14

U
Uhr ................................................................................................. 1.37
Uhrzeit ........................................................................................... 1.37
Umweltschutz .................................................................................. 2.8

V
Verriegeln der Türen ...................................................................... 1.14
Verzurrösen ................................................................................... 1.27
Vordersitze

Einstellung ...................................................................1.16 → 1.19
mit manueller Betätigung ........................................................ 1.16

Vorratsbehälter
Bremsflüssigkeit ........................................................................ 4.2
Scheibenwaschanlagen ............................................................ 4.3

W
Warnblinkanlage ............................................................................ 1.38
Warnton ......................................................................................... 1.38
Waschen ................................................................................. 4.6 – 4.7
Wegfahrsperre ............................................................................... 1.15
Wischerblätter................................................................................ 5.13

Z
Zubehör ......................................................................................... 5.12
Zusätzliche Ruckhaltesysteme ...................................................... 1.23

zu den vorderen Sicherheitsgurten .............................1.20 → 1.22
Zusätzliche Rückhaltesysteme ..........................................1.20 → 1.22

zu den hinteren Sicherheitsgurten ..............................1.20 → 1.22
Zusätzliche Rückhaltesysteme zu den Sicherheitsgurten .1.20 → 1.23



7.4



                                    

Pour ranger les documents de votre nouveau véhicule Z.E., RENAULT a développé pour vous une pochette 
fabriquée à partir de matières recyclées et recyclables.
To store documents in your new vehicle Z.E., RENAULT has developed for you a pocket made from recycled  
and recyclable materials.

polyester 100%
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